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ent Politiſche und vermiſchte Rachrichten.
J. Der Kaiſer konferirte geſtern, nach der Rückkehr

von eitfer Thiergartenpromenade, mit dem Reichskanzler
6,1 im Palais deſſelben und arbeitete ſpäter im Schloſſe mit

dem Chef des Militärkabinets. Es folgten Andienzen ſowie
zahlreiche militäriſche Meldungen. Kurz vor 1 Uhr endlich
empfing der Kaiſer den neuen Erzbiſchof von Gnefen und
Poſen in feierlicher Audienz behufs Entgegennahme der
feierlichen Eidesleiſtung dieſes Kirchenfürſten.

Die Anſprache des Kaiſers an den Erzbiſchof von Poſen
elegentlich deſſen geſtriger S lautete wörtlich alſo

babe es für an ezeigt gehalten, Sie, hochwürdiger Herr, bei
intritt Jhres Amtes perſönlich zu einpfangen und das ſeierlicbe

Gelöbniß, welches Sie ſoeben abgelegt und mit Jhrem Eide be-
kräftiat haben, ſelbſt entgegen zu nehmen. Die Aufgaben, welche
Jhrer harren, ſind ſchwer. Sie erfordern bei den eigenthüm-
lichen Verhältniſſen Jhrer Dröceſe in beſonderem Maße Weis-
beit und Trene. Wenn ich Sie, hochwürdiger Herr, Seiner
Heiligkeit dem Popſte zur Berufung auf den erzbiſchöflichen
Stuhl von Gneſen-Poſen in Vorſchlag gebracht und Jhnen nun-
mehr Meine landesher liche Anerkennung ertheilt habe, ſo iſt
dies in dem Vertrauen geſchehen, daß Sie in Jbrem verant-wortungsvollen Amt alle Zeit die Grundſätze bethätigen wer

den, die Sie als Chriſt und Untherthan Mir, Jhrem Londes-
herrn, und dem Staat, deſſen Bürger Sie ſind, ſchulden.
Jch erwarte, daß es Jhnen gelingen wird, ſo weit diesJores Amtes iſt, die Gegenſätze zu verſöhnen, welche bei Kindern
eines Landes keine Berechtigung haben, und daß Sie in den
Jhrer l iſchöflichen Obhut anvertrauten Diöceſanen den Geiſt der
Ehrfurcht und Treue gegen Mich und Mein Haus, des Gehor-
ſoms gegen die von Gott geordnete Obrigkeit, der Achtung vor
den Geſetzen des Landes, ſowie der Eintracht unter den Be
wohnern deſſelben vflee en und näbren werden. Jch bege dieſe
Erwartung mit um ſo größerer Zuverſicht, da Sie dieſe Grund
ſäße ſelbſt als die Jhrigen ohne Scheu verkündet und Mir da-
durch die Gewähr geboten haben, daß der Hirtenſtab der Erz-
diöceſe fortan in einer feſten, treuen und gerechten Hand ruhen
wird. Jn dieſem Sinne beiße ich Sie, bochwürdiger Herr, in

bhrem Amte willkommen und wünſche Jhnen zur Führung des-
elben den er Gottes.

Eine der erſten Vorlagen, welche jetzt nach Wieder
aufnahme der Reichstagsſitzungen auf die Tagesordnung
kommen werden, wird der deutſch ichweizeriſche Handels
vertrag ſein. Vorausſichtlich wird dabei ein guter Theil
der vor Weihnachten ſtattgehäbten zollpolitiſchen Verhand
lungen ſich noch einmal wiederholen. Die inzwiſchen laut-
gewordenen Urtheile ſachverſtändiger Kreiſe haben die von
Anfang an herrſchende Anſchannng, daß dieſer Vertrag der
für Deutſchland ungünſtigſte von allen ſei, nur beſtätigt.
Jndeſſen ſteht er an Wichtigkeit den großen bereits ange
nommenen Handelsverträgen nach, und nachdem die letzte
ren einmal die Zuſtimmung einer überwältigenden Reichs-
tagsmehrheit gefunden haben, wird wohl auch der ſchweize
riſche Vertrag keinem unüberwindlichen Widerſtand mehr
begegnen. Von freiſinniger Seite iſt übrigens, wie hier gleich
angemerkt ſein mag, im Reichstag eine Reſolution zum
Handelsvertrag mit der Schweiz eingebracht worden wo
nach die Reichsregierung erſucht werden ſoll, mit den Ver
tragsſtaaten eine Vereinbarung dahin zu treffen daß ein
Schicdsgericht eingeſetzt werde, welches alle bei der Aus
legung und Anwendung der Handelsverträge
etwa entſtehenden Streitigkeiten gütlich beizu-
legen hat.

iſtnes Nachdruck verboten.n Schneeflocken und Eisblumen.
Leio Von Jnſtus Brandt.purde wirbelt hinählt, m die eisbelegten Scheiben,Und behaglich am Kaminaffte, Schauen wir der Flocken Treiben“,
u ſingt Friedrich Halm und ſchildert damit zutreffend das an

heimelnde Gefühl, das wir empfinden, wenn wir vom
warmen Zimmer aus den Schneefall beobachten.

Wenn der erſte Schnee in vereinzelten Flocken her-
niederſinkt, dann freuen ſich unſere Kinder. Sie denken

Ende nicht an die gewaltigen Koſten, die in den Großſlädten faſt
r in allen Wintern die Fortſchaffung der gefallenen Schnee

Fa maſſen verurſacht, und die ſich beiſpielsweiſe in Berlin gar
von nicht ſelten auf eine halbe Million Mark belaufen, nicht
d die an die Hemmniſſe, die unſerm Verkehrsleben durch Schnee-
e wehen, in denen oft genug ganze Eiſenbahnzüge ſtecken
d gab bleiben, bereitet werden. Sie ergötzt das luſtige Durch-

io einanderwirbeln der Flocken, das in ihnen ſchon die Vor
e freude des nun beginnenden Winterſports: das Liefern
Kopf von Schneeballſchlachten, das Aufertigen von Schnee-
noch männern, das Schlittſchuhlaufen, Schlittenfahren u. ſ. w.,

Mütze wachruft.ürr Der Zeitpunkt, zu dem der erſte Schnee ſich einſtellt,
eine vechſelt ungemein. Jm Jahre 1887 trat in Schwaben

ſteren der meteorologiſch bemerkenswerthe Fall ein, daß am 15.
e Ab Oktober bereits eine dichte Schneedecke die noch voll Trauben
wut Weinberge umhüllte! Gewöhnlich darf man ihn
e mir im November erwarten, weshalb auch der Volksmund ver-
in ſo kündet: „Auf Kathrin (25. November) kommt der Schnee
ſei geflattert; auf Andreas (30. November) kommt er gewiß.“
b on Der Dezember aber heißt nicht umſonſt der Schneemonat,
n bat, und namentlich für das Weihnachtsfeſt verlangen wir auch
W eine richtige Winterdekoration in der Natur.

Gewöhnlich zeigen wir nur dem beſondere Beachtung,
was ſich uns ſelten oder aus der Ferne zeigt. Deswegen
denkt bei dem im Winter ganz alltäglichen Fallen der
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Zu der Rede, die Grillenberger am Sonntag
in Nürnberg über die Stellung der ſozialdemokratiſchen
Partei zu dem Jnvaliditäts- Geſetze gehalten, wird uns ge-
meldet: Grillenberger erklärte bezüglich des Alters und
Jnvaliditäts-Geſetzes, die Sozialiſten würden im Reichstag
eine neue Abſtempelung der Marken, welche eine
Kennzeichnuug von am Ausſtande betheiligten Arbeitern
ermögliche, zur Sprache bringen. Die eingebrachte Reſo-
lution forderte die Verbeſſerung des Geſetzes, deſſen Orga
Preise gänzlich verfehlt, deſſen Grundgedanke aber ge
und ſei.

Es beſtätigt ſich, daß eine Abändernng der Mi-
litärkonvention zwiſchen Preußen und Mecklenburg
verhandelt wird.

Die Anrechunng der katholiſchen Feiertage auf die Fe
rienzeit hat der Unterrichtsminiſter als unzuläſſig erklärt. An
Sonn und Feiertagen werde der Unterricht ausgeſetzt. damit
Lehrer und Schüler ihren kirchlichen Pflichten genügen können.
Als Feiertage ſeien dieſe Tage jedoch nicht anzuſehen. Außer
dem habe eine Ungleichheit in Bemeſſung der Ferienzeit für
Kinder verſchiedenen Bekenntniſſes aus demſelben Orte noch
andere Bedenken gegen ſich. Zeit und Dauer der Ferien
würden nach den örtlichen Verhältniſſen beſtimmt, und dieſe
en die katholiſchen Schüler dieſelben wie für die evan-
geliſchen.

Die neue Reichs- Anleihe ſoll nach dem „Börſen-
kurier“ bereits im Monat Januar, ſpäteſtens aber Anfang
ſage unter Benutzung des gegenwärtig flüſſigen Geld-
tandes begeben werden. Die preußiſche Anleihe ſoll erſt
nach der Begebung der Reichsanleihe erſolgen. Ueber
ans und Betrag der Anleihe ſei nichts Näheres

ekannt.
Die Einfuhr von lebenden Schweinen aus den

Kontumaz- Anſtalten Bielitz-Biala, Steinbruch und Wiener-
Neuſtadt in die Schlachthäuſer zu Freiburg i. Schl., Koſel,

fuhr von lebendem Rindvieh aus r
in die Schlachthäuſer zu Freiburg i. Schl. und Koſel
iſt ter den üblichen Bedingungen widerruflich geſtattet
worden.

Steuer auf Kunſtwein. Ein Geſetzentwurf in
dieſer Richtung iſt von der badiſchen Regierung ausge-
arbeitet worden zur Vorlage an den badiſchen Landtag.
Der Geſetzentwurf beſchränkt ſich auf den in Baden fabri-
zirten Kunſtwein, da für die Beſteuerung des außerhalb
Badens fabrizirten und nach Baden eingeführten Kunſt-
weins ſich in Folge der Beſtimmungen der Reichsverfaſſung
eine geſetzliche Grundlage nicht finden läßt.

Noch bis zum 24. Januar reichen nach einem
Telegramm, welches in einer Buchdrucker-Gehilfenverſamm-

lung in Leipzig verleſey wurde, die l
für die Streikenden. Es iſt in dem Telegramm aber nicht

eſagt, wie groß die Unterſtützungen ſind, welche aus demdon bis zum 24. Jannar noch bezahlt werden können.

Die beiden Königinnen der Niederlande werden
dem „Ham. Korreſp.“ zufolge dem dentſchen Kaiſer in
Berlin den Beſuch erwidern, den er ihnen im Juli v. J.
gemacht hat. Wenn die Geſundheit der Königin Wilhel-
miue ſich dem nicht entgegenſtellt, werde der Beſuch in
allernächſter Zeit ſtattfinden.

Den ſchwarzen Adlerorden hat der Kaiſer dem
General der Jnfanterie v. Alvensleben verliehen. Jn einem
Telegramm, in welchem der Kaiſer dem General Mittheil-

Schneeflocken wohl nur ſelten Jemand daran, daß er in
ihnen Gebilde vor ſich hat, deren Entſtehung ein bis
e von keinem Gelehrten enthülltes Geheimniß
umgiebt.

Die Erklärung des Schnweefalles überhaupt iſt freilich
einfach genug. Die Luft ſangt fortwährend Waſſertheilchen
auf, die ſich, ſobald die Temperatur der erſteren unter den
Thaupunkt ſinkt, als Nebel, Thau oder Regen, als Reif,
Hagel oder Schnee ausſcheiden. Solange der Thaupunkt
über dem Froſtpunkte bleibt, nimmt der Waſſerdampf eine
tropfbar flüſſige Form an. Geſchieht dagegen ſeine Ver-
dichtung bei einer unter dem Gefrierpunkt liegenden Tem-
peratur, ſo verwandelt ſich der Niederſchlag in Eis-
eryſtalle, die ſich zu mannigfachen Formen, gewöhlich zu
ſternförmigen Figuren gruppiren und Schneeflocken bilden.

Der Schnee iſt mithin keineswegs gefrorener Regen,
wie man wohl behaupten hört; er wird vielmehr, gleich
dem Reif oder Rauhfroſt, unmittelbar aus dem Waſſer-
dampf der Luft abgeſchieden. Um dies darzuthun, pflegte
Profeſſor Dove in Berlin, der verſtorbene große Meteoro-
loge, folgenden Vorfall zu berichten: Jn St. Petersburg
wurde in einem gedrängt vollen Saale ein Concert ge-
geben. Während draußen grimme Kälte herrſchte, ent
wickelte ſich in jenem Raume bald eine Hitze, die ſo un-
erträglich wurde, daß mehrere Damen in Ohnmacht fielen.
Es gab ein gefährliches Gedränge, man ſuchte Fenſter zuöffnen, die ſ jedoch als eingefroren erwieſen, bis ein

kaltblütiger Officier auf den rettenden Gedanken kam, mit
dem Gefäß ſeines Degens ein paar Scheiben n
Und ſiehe da es ſchneite mitten im Concertſaal. Der
von den vielen Menſchen ausgeathmete Waſſerdunſt ſchwebte
oben in der Höhe des Saales, dort, wo es am heißeſten
war, in der Luft. Er wurde durch das plötzliche Zu
ſtrömen eiskalter Außenluft condenſirt, und dabei ver-
wandelten ſich jene Waſſertheilchen in Schuee.

Von ganz wunderbarer Mannigfaltigkeit und Zartheit
iſt nun die Geſtalt der einzelnen Schneekryſtalle. Man
kann ſich leicht davon überzeugen, wenn es bei recht kaltem
Wetter ſchneit, ſo daß der Niederſchlag nicht naß iſt und

Münden i. Hann. und Weißenfels i. Th., ſowie die Ein
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ung hiervon macht, hebt er hervor, daß die Berleihung er
folgt ſei in der Erinnerung an den für das 3. Armeekorps
bedeutungsvollen Abſchluß einer Zeit großer kriegeriſcher
Erfolge, an den Entſcheidungstag von Le Mans.

v. d. Goltz- Paſcha gedenkt nach der „Köln. Volks
ztg.“ demnächſt aus dem türkiſchen Militärdienſt wieder
auszuſcheiden und Konſtantinopel zu verlaſſen. Derſelbe
iſt dort Souschef des türkiſchen Generalſtabes, zugleich
Unterdirektor der Militärſchulen und Mitglied einer Kom
miſſion, welche vom Sultan wecke der Reorganiſation
der Armee niedergeſetzt worden iſt. Letztere Kommiſſion
hat in der Hauptſache ihre Aufgaben beendet.

Die Seitens des Miniſters des Jnnern veranlaßten Er
hebungen in der Frage der geſetzlichen Einführung der obli-

atoriſchen Leichenſchau beziehen ſich nicht auf alle Gemeinden.Hndern in erſter Reihe auf die Städte mit über 5000 Ein
wohnern und eventnell auf die Gemeinden mit mehr als 2000
Einwohnern. Den Polizeibehörden iſt übrigens ſchon vor
längerer Zeit der Anuſtrag ertheilt worden, darüber Ermittel-
ungen anzuſtellen, inwieweit in Folge der bereits durchgeführten
obligatoriſchen Leichenſchan eine Beſſerung früherer Mißſtände,
insbeſondere in medizinalpolizeilſicher Hinſicht, eingetreten iſt.
ſowie ob gegen die weitere Ausdehnung der Einrichtung auf die
genannten Städte oder Gemeinden Bedenken, namentlich auch
binſichtlich der Koſtenfrage, zu erheben ſein dürften

Ueber die Einſchätzung der Hauserträge in
Berlin für die neue Staatseinkommeuſteuer hat die Ber
liner Einkommenſteuer Veranlagungskommiſſion folgende
Grundſätze angenommen: Sofern nicht ſämmtliche Einzel-
ausgaben von Seiten der Hauseigenthümer von vornherein
glaubhaft nachgewieſen werden, ſind von der für das Ver-
anlagungsjahr nachgewieſenen Brutto Mieths Einnahme
(einſchl. Wohnungswerths des Eigenthümers) 8 pCt. für
die ſogenannten Nebenabgaben (Gas, Waſſer, Kanaliſation,
Müllabfuhr u. ſ. w.) in Abzug zu bringen. Von dem
r verbleibenden NettoMieths-Ertrage ſind ferner
0 pCt. deſſelben für die laufende Unterhaltung (einſchtieß

lich Staatsgebäudeſteuer, Feuerverſicherungsbeiträge,
Haus und Sublevationsſteuer ſind nicht mehr abzugs-
fähig abzurechnen. Endlich wurde als Abnutzungs-
uote, welche ferner von dem ſo verbliebenen NettoMiethe-Erngge abzuſetzen, ein Betrag feſtgeſtellt, welcher pCt.

des Feuerkaſſenwerthes des Gebäudes entpricht. Nach
der „Krenzzeitung“ hat der Vorſitzende der Veranlagunos-
kommiſſion, Oberregierungsrath Tübben, die vorſtehende
Berechnung der Abnutzungsquote nicht als zutreffend aner-
kannt und die Erklärung abgegeben, von dem ihm zuſte
henden Berufungsrecht in allen ihm geeignet erſcheinenden
Fallen Gebrauch machen zu wollen.

Am Montag fand in Augsburg im Hotel z den bro
Mohren eine ſehr zahlreich beſuchte Verſammlung ſüddeutſcher
BVanmwoullſpinner und Weber ſtatt, welche ſich zu dem Be
ſchluſſe einigte, vom 15. Februar dieſes Jahres an eine drei
monatige Beſchränkung der Produktion von 20 bis 25 Prozen
eintreten zu laſſen. Die betreffenden Etabliſſements ſtelle ſich
freiwillig unter gegenſeitige Kontrolle und ſind für alle Zu
widerhandlungen beträchtliche Bußen ſichergeſtellt. Die übrigen
deutſchen Spinner und Webervereinigungen wurden zum Be
tritt eingeladen und beſteht, nachdem auch elſäſſiſche Delegite
ſich an den Verhandlungenbetheiligt haben, gegründete Ausſicht
doß auch die reichsländiſchen mit den anderen deutſchen Ver
bänden der heute getroffenen Vereinbarung beitreten werden.

J J 7 „Z7Z7 T „;Z7, Jnicht in großen Flocken, ſondern in feinen Blättchen fällt-
Wenn man dann die auf einem dunkelen Rockärmel oder
Muff liegen bleibenden Kryſtalle oder noch beſſer die auf
einer ſchwarzen Schiefertafel aufgefangenen genauer in's
Auge faßt, ſo wird man erſtaunt ſein über die Verſchieden-
heit, Regelmäßigkeit und Zierlichkeit der fallenden Kör-
perchen deren jedes eine mehr oder weniger in ſich zer-
gliederte Figur bildet, von denen jede wiederum aus einer
großen Menge kleiner, nadelförmiger Eiskryſtalle zuſammen
geſetzt iſt. Gelingt eine mikroskopiſche Betrachtung der-
ſelben, was bei ihrer großen Vergänuglichkeit nicht ſo leicht
iſt, ſo wird man gewahren, daß die ſcheinbaren Eisnadein
oder Stäbchen aus denen ſich jedes Schneeblättchen zu
rei in Wirklichkeit ſechsſeitige Doppelpyramiden
ind, deren ſpiegelglatte Flächen das Licht lebhaft reflek-

tiren. Alle die regelmäßigen Formen in denen das zu
Reif, Eis oder Schnee erſtarrte Waſſer vorkommt, beſitzen
den hexagonalen oder rhomboidiſchen Typus.

Von jeher haben dieſe mannigfaltigen Geſtalten der
Schneekryſtalle nun die Aufmerkſamkeit der Forſcherzerregt.
Schon Johannes Keppler machte zu Neujahr 1611 ſeinem
Freunde, dem kaiſerlichen Geheimrathe Wackher von Wack
henfels, eine kleine Schrift über den ſechseckigen Schnee
zum Angebinde, und 1747 erſchien zu Harlem ein Buch
von J. Engelmann „Over de Sneeuw-Figuuren“ mit
480 Abbildungen verſchiedener Flocken. Der Herühmte
Walfiſchfänger und Polarforſcher Scoresby hat in ſeinem
1820 erſchienenen Werke „Account of the aretic regions“
96 verſchiedene Formen abgebildet. Nach ſeinen Unter-ſuchungen laſſen ſich jedoch fünf Hauptgruppen unterſchei-

den. Erſtens Kryſtalle in Form von dünnen Blättchen,
die entweder ſternförmig ſind oder regelmäßige Sechsecke
bilden, oder aber in Geſtalt von Verbindungen ſechstheiliger
Figuren auftreten. Die zweite Hauptform, die beſonders
häufig bei einer dem Gefrierpunkte nahen Temperatur auf
tritt, zeigt einen flachen oder kugeligen Kern, der ringsum
mit äſtigen Zacken beſetzt iſt, während die dritte Gruppe
aus ſechsſeitigen Prismen oder feinen Spießen beſteht.

(Schluß folgt.)



Vertretung berechtigter Jntereſſen.e Das LandgerichtBerlin hat in der Strafſache gegen den Redacteur der Kreuz
en wegen Behandlung der Jonge'ſchen Angelegenheit eine

emerkenswerthe Entſcheidung erlaſſen, welche für die ganze
Preſſe von hoher Bedeutung iſt; es wurde nämlich dem ange-
klagten Redalteur der Schutz des S 193 Str.G.B. zugebilligt
pur n des Rechtes der Preſſe, auch die einen

ritten betreffenden Verhältniſſe, ſofern ſie nur von allegemeinem
Foatereſſe ſind, zur Sprache zu bringen. Dieſe Entſcheidung ſteht
icht im Einklange mit der Rechtſprechung des Reichsge
xichts. Das Reichsgericht hat ein Recht der Preſſe auf Er
örterung von orgängen allgemeinen Jntereſſes nicht
ſchlechtlin anerkannt, ſondern die Berufung auf 8 193 davon
8 hängig gemacht, daß ſpezielle Verhältniſſe ein beſonderes
Jvtereſſe des in Betracht kommenden Blattes an dem be-
ſprochenen Vorgange begründen. Es muß deshalb abgewartet
den. ob die weitergehende Anſicht des Berliner Gerichts den
Beifall des oberſten Gerichtshofes erhält. Darüber kann aller
dings ein Zweifel nicht obwalten, daß es im Jntereſſe der
Preſſe und einer grade Kritik der Zuſtände des öffent-
lichen Lebens höchſt erwünſcht wäre, wenn die w itergehende
Ruffaſſung zur herrſchenden würde; die Preſſe kann nicht darauf
verzichten, wenn anders ſie nicht ihrer Aufgabe und ihrem Be-
rufe untren werden will, Vorgänge allgemeinen Jntereſſes in
geziemender Form zu beſprechen, und ſie handelt dabei in Aus-
rn und Wahrnehmung berechtigter Jntereſſen. Wenn die
Hechtſprechung dieſe berechtigten Jntereſſen als vorhanden an
erkennt, ſo, dürfte mancher Vorgang, der jetzt nur eine unge-
nüzende Erörterung erfährt, im Lichte einer beſſern Belenchtung
erſcheinen. Die Preſſe hat in den, letzten Jahren ſo manches
Erkenntniß verzeichnen müſſen, das ihre rechtliche Stellung ver
ſchlechterte; es iſt alſo nicht ungerechtfertigt, wenn auf eine
Entſcheidung, welche dieſelbe verbeſſert, aufmerkſam gemacht
wird. Hoffentlich bleibt die in der Entſcheidung des Berliner
Landgerichts vertretene Anſchauung nicht vereinzeit, ſondern ver
ſchafft ſich mit der Zeit auch bei den übrigen Gerichten des deut-
ſchen Reiches die Anerkennung, die ihr die Wiſſenſchaft ſchon
längſt gezollt hat.

Der Reichstag
nahm geſtern bei mäßig beſetzten Bänken ſeine Arbeiten
wieder auf, und zwar mit der zweiten Berathung des
Reichshaushaltsetats. Bei Etat des Reichstags kam der
freiſinnige Antrag auf Gewährung von Diäten an die
Reichstagsabgeordneten zur Verhandlung. Abg. Baumbach
begründete denſelben in ſehr ausführlicherRede mit Erwägungen,
denen, wie er ſelbſt ſagte, der Reiz der Neuheit nicht bei
wohnte. Nach ſeiner Darſtellung ſei die Diätenloſigkeit
einzig und allein dem Willen des Fürſten Bismarck ent-
ſprungen; was derſelbe aber von ihr erwartet habe, ſei, wie
der Redner aus den gemachten Erfahrungen nachzuweiſen
uchte, nicht eingetroffen. Er forderte und motivirte die

iäten als nothwendige Conſequenz des allgemeinen und
leichen Wahlrechts. Abg. Haberland vom Centrumheah ſich für den Antrag Baumbach aus. Abg. v.

en nigſen gab die kurze Erklärung ab, daß die Mehrheit
der nationallib. Fraction, wie früher, für den Antrag
ſtimmen werde, während die Minderheit der Anſicht ſei,
daß die beabſichtigte Verfaſſungsänderung zum mindeſten
dicht als opportum betrachtet werden könne.

Er machte darauf aufmerkſam, daß, wenn man die
Werfaſſung in dieſem Punkte wirklich ändern wollte, die
Frage der Aenderung des Wahlrechtes davon ſchwerlich zu
trenn ſein werde. Abg. Graf Beehr kündigte die Ab-
ſtimmung der Reichspartei gegen den Antrag an. Abg.
v. Helldorff beleuchtete die Diätenloſigkeit als nothwendiges
Correctiv des allgemeinen Wahlrechts. Dem ungünſtigen
Urtheile über das letztere trat Abg. Bebel ſehr lebhatt
entgegen. Eine Verkümmerung dieſes Wahlrechts werde
die Maſſen zur Revolution treiben. Die Diätenfrage ſei
für die ſocialdemokratiſche Partei als ſolche gleichgiltig.
Dieſelbe fordere Diäten um des Princips willen. Abg.
Lieber trat ebenfalls dem Abg. Helldorff entgegen und be-
hauptete, nicht das Wahlrecht, ſondern Fürſt Bismarck ſei
an der Verrohung des Tones der öffentlichen Disecuſſion
ſchuld. Gegen dieſe Behauptung erhob Abg. Stöcker
Widerſpruch, während derſelbe ſich im Uebrigen im Gegen-
fatze zu Herrn v. Helldorff für Diäten erklärte. Das Gleiche
that der Abg. Werner. Der Reſt der Sitzung verwandelte
ſich in eine vollſtändig außer Zuſammenhang mit dem
Gegenſtande ſtehende Antiſemitendebatte, an welcher die
Abgg. Stöcker, Richter, Singer und Pikenbach Theil nahmen.Der Antrag Baumbach wurde mit beträchtlicher

Mehrheit angenommen. Der Debattenbericht über dieſe
Sitzung beginnt in dieſer Morgennummer.

Journal-Revue.
Zur Jahreswende bringtdie

olonialzeitung eine Betrachtung
ß t der Kolonialbewegung, ineißt:„Jm verfloſſenen Jahre iſt manches vorgefallen, was nach
dem großen Auſſchwung, welchen die Koloniglbewegung imJahre 1890 genommen hatte uns wie eine Mahnung klingt,
ernſthafter und eingebender als je das ſchwierige Werk der Txo-
penkoloniſation zu betreiben. Eine von dem, Kommandenr der
oſtafrikaniſchen Schuhirnppe geführte Expedition nabezu voll-
kommen aufgerieben, Emin auf engliſchem Gebiete oder ver-
hohg in unbekannte Gegenden, Wiſſmann krank in Kairo,
ie Mitglieder ſeiner Expedition zerſtreut. Gravenreuth in

Kamerun gefallen das iſt ein Theil des Bildes, welches ſich
am Schluſſe des Jahres vor uns anufrollt! Aber ſolche Unglücks-
fälle und Rückſchläge ſind nun einmal untrennbar mit dem Be-

inn einer jeden Kolonialpolitik verbunden, ſie liegen in der
datur der Sache; wenn die Kolonialpolitik ebenſo gefahrlos

wäre, wie hinter dem Ladentiſch Roſinen zu verkauſen, ſo wäre
wohl Herrn Bamberger geholfen, aber uns wären die Kolonien
moraliſch nicht das werlh, was ſie ſind ein Feld, wo ſich
deutſche Thatkraft in geſährlichen Lagen regen und behaupten
kann. Da draußen lernt ein Mann ſich auf ſich ſelbſt verlaſſen;
von einer oft feindlichen Natur umgeben, in einem gefährli-
chen Klima, innerhalb der afrikaniſchen Barbarei oder Halbkultur
muß er ſich unter geiſtiger und körperlicher Anſtrengung auf
eine Höhe der Anſchauung durchkämpfen, welche, um einen Aus-
druck Jakob Böhmes zu gebrauchen „ihm Alles in großer,
wunderlicher Erkenntniß diktirt.“ Die Kolonialſchule war ſtets
eine vortreffliche Vorbereitung; wenn ſie, wie zeitweilig in
Frankreich, zu einer Verrohung der Sitten führte, ſo lag dies
an der ſchlechten Auswahl der zu verwendenden Männer, ein
Fehler, den wir mit aller Macht vermeiden ſollten. Neben dieſen
Unglücksfällen ſind aber auch manche ſehr erfreuliche Erſchein-
ungen zu verzeichnen, und, was beſonders wichtig iſt, es hat ſich
hier und dort der Weg gezeigt, wo auf wirthſchaftlichem Gebiete
etwas zu erreichen iſt. Wir errinnern nur an den Tabaksbau
auf Kaiſer-Wilhelmsland, ein vollkommener Erfolg. deſſen Trag
weite heute noch gar nicht abzuſehen iſt, und an die Jalnitge-
ſellſchaft Jn Afrika ſind ebenfalls die Wege deutlich erkennbar,
auf welchen vermittelſt des Handels und Plantagenbaues Erfolge
erzielt werden können, und es bedarf nur einer gewiſſen Ent-
wickelnugszeit und weiterer unverdroſſener Arbeit.“

Jn der Wochenſchrift für Aktienrecht und Bauk-
beſpricht Dr. Rieſſer die Auträge betreffend

Deutſche
über denwelcher es

ie Reform des Vörſen- und Bankverkehrs und
ührt aus

Der konſervative Antrag ſei in der Faſſung weit vor
ſichtiger als der nationalliberale, da er nichl das Zeitgeſchäft,

ſondern den Migzbrauch des Zeitgeſchäfts bekampft. Der
nationalliberale Autrag will dem Veruntreuen anvertrauter
Depots und dem Börſenſpiele entgegentreten, indem auf ſolche
Unterſchlagung Zuchthaus geſesr, und reine Diſſereuzgeſchäſte
für nichtig erklärt werden. Aber die an der Börſe geſchloſſenen
Zeitgeſchäfte umfaſſen keine reinen Differenzgeſchäſte, und ſchon
jetzt zweifle kein Juriſt und kein Kaufmann, daß eine Ver
untreunng, anvertrauter Depots“, eine ſtrafbare Handlung dar
ſtellt. Unklarheit herrſcht nur darüber, in welchen Fällen ein
„Depot“ vorliegt, und in welchem Momente ein Gut, ins
beſondere ein kommiſſionsweiſe angekauftes, begiunt, ein „an
vertrautes Depot“ zu werden. Geſetzgeberiſche Beſtimmungen
über das Depotgeſchäft ſeien wünſchenswerth und ſogar ein
Bedürfniß, inſoweit als ſie geeignet ſind, den beſtehenden
Rechtszuſtand außer Zweifel zu ſetzen. Die Aufgabe der Geſetz
gebung ſei, den Emittenten wie den Kommiſſionär in einer jeden
Zweifel ausſchließenden Weiſe darüber auzzuklären, daß letzterer
von einem beſtimmten Momente ab die ihm zur Deckung ge
gebenen oder von ihm kommiſſionsweiſe angekauften Werthe
weder veräußern, noch weiter verpfänden darf. Hierfür
ſchlägt Rießer vor, die Spezialiſirung der dem Kom-
miſſar übergebenen oder von ihm angekanften Werthe
nte geeignetem Präjudenz dem letzteren zur Pflicht zu
machen, und zwar zu demſelben Momente, von welchem ab die
Sache als ſeiner i entzogen gilt, vorausgeſetzt, daß
nicht Abweichendes ſchriftlich und ſpeziell vereinbart iſt. Damit
werde das Geſetz beide Theile über ihre Rechte und Pflichten
genügend aufklären weiter könne man ohne Gehäſſigkeit nicht
ver Es ſei dann Sache des Kunden, zu überlegen ob er
pezielle Ermächtigungen zur Veräußerung, zum Vertauſchen der

Papiere oder zum Weiterpfänden unbedingt geben oder an Be-
ger knüpfen will. Wenn hierdurch dem kleineren Kom
miſſionär mitunter erſchwert wird, den Kunden zum Speknliren
zu veranlaſſen, ſo ſei dies im Intereſſe des ſoliden Geſchäfts
nur mit Freuden zu begrüßen. Die weitergehenden Vorſchläge,
wie Beſeitigung des geſetzlichen Rechts des Kommiſſionärs zum
Selbſteintritte, empfiehlt Rießer der Reviſion des Handelsgeſetz
buchs vorzubehalten. Seine eigenen a aßt er dahin

Es ſei in klaren Worten ſeſtzuſtellen, daß ſowohl zur
eckung gegebene, als kommiſſionsweiſe angekaufte Werthe „je

der Verfügung des Kommiſſionärs entzogen“ ſind, und zwar
unter genguer Bezeichnung des Moments, von welchem ab dies
der Fall iſt; damit wäre auch ohne neue Stroaſſaßungen der ſtraf-
rechtliche Schutz von ſelbſt gegeben. Die Möglichkeit der Ab-
ſonderung im Konkurſe ſei dadurch zu ſichern, daß dem Kom
miſſionär unter geeignetem zivilrechtlichen Präjndiz die Speziali-
ſirung jener Werthe von einem feſt beſtimmten Momente ab
zur Pflicht gemacht werde. Endlich ſei feſtzuſetzen, daß der
Kommiſſionär von dieſen Grundfätzen nur mit ſchriftlicher und
ſpezieller Ermächtigung des Kommittenten abweichen darf, alſo
nicht auf eine generelle Vereinbarung hin, die etwa in einem
Paſſus der ſog. Geſchäſtsbedingungen verſteckt wäre.

Reichstags Verhandlungen.
(145. Sitzung vom 12. Jan., 2 Uhr.

Das Haus iſt ſehr ſchwach beſetzt.
Präſident v. Levetzow begrüßt die Verſammlung zum

neuen Jahr quod felix faustumque sit, jeden von uns, für
Kaiſer und Reich.

Auf der Tagesordnung ſteht die zweite Berathung des
Etats, und zwar zunächſt der Etat des Reichstags.

Dazu liegt ein Antrag Or. Baumbach (fr.) vor, den Bundes-
rath zu erſuchen, eine Abänderung der Reichsverfaſſung, Art. 32,
in dem Sinne herbeizuführen, daß die Mitglieder des Reichs
tags aus Reichsmitteln Diäten und Reiſekoſten erhalten.

Abg. r Baumbach (dfr.): Der Antrag iſt geſtellt von der
Fraktion der Deutſchfreiſinnigen mit Unterſtützung der Volks
partei; aber gleichwohl möchte ich verſuchen, ihn nicht zu
motiviren als einen ſpeziellen Parteiantrag, ſondern ich glaube,daß er für die verſchiedenen Parteien dieſes Hauſes re

eſſe und Wichtigkeit ſein dürfte. Der Antrag hat t nicht den
Reiz der Neuheit (Sehr richtig!) in einigen Wochen könnten wir
ſein 25jähriges Jubiläum feiern. Als er zuerſt im konſtituirenden
Reichstage des Norddeutſchen Bundes geſtellt wurde, wurde er
zwar nur mit geringer Majorität angenommen aber Fürſt
Bismarck legte damals ſeine ganze Autorität gegen die Be
williqung von Diäten in die Wagſchale und ging ſo weit, das
Zuſtandekommen der Reichsverfaſſung davon abhängig zu
machen, daß keine Diäten für die Reichstagsabgeordneten be-
willigt werden. Die damaks für die Diätengewährung geltend
gemachten Gründe gelten auch heute noch. Eines aber haben
wir zudem vor der damaligen Zeit voraus: die 25jährige Er
fahrung, auf welche wir heute zurückblicken. Aber ich kann mich
auch auf die Erfahrung der letzten Zeit und des heutigen Tages
bernfen. Jch ſebe, wie jener Profeſſor, ſehr viele, die nicht da
ſind (Heiterkeit), und reklamire die leeren Sitze als ſtumme,
aber beredte Zeugen für die Berechtigung des Antrages. Die
Bewilligung von Diäten würde es vielen möglich machen, ihren
Pflichten als Reichstagsabgeordnete nachzukommen. Die Liſte
der Kandidaten würde erheblich erweitert werden, und es würde
auch ein nobile officium für den Reichsboten ſein, nach Möglich-

keit anweſend zu ſein. 4Man hat gegen die Bewilligung der Diäten angeführt, daß
die Seſſionen länger werden würden und ein Berufspar-
lamentarierthum gezüchtet werden würde, das dem
Fürſten Bismarck ein Dorn im Auge war, namentlich da die
Bernſsparlamentarier gewöhnlich Journaliſten, oder, wie man
ſie heute nennt, Zeitungsſchreiber zu ſein pflegen. Der Berufs
parlamentarier, der ſeine Pflicht thut, iſt mir aber immer noch
lieber, als der Abgeordnete honoris causa, der durch ſeine Ab-
weſenheit glänzt. (Heiterkeit.) Zudem brauchen doch alle Par
teien dieſe Berufsparlamentarier; wir müſſen in den Fraktionen
Männer haben, die ſich dauernd mit politiſchen Angelegenheiten
befaſſen. Aber gerade die Diätenloſigkeit fördert andererſeits
das Berufsparlamentarierthum. Die Seſſionen ſind ferner trotz
der Diätenloſigkeit von Jahr zu Jahr länger geworden. Ein
voll beſetztes Haus arbeitet ja entſchieden viel raſcher als ein
ſchwach beſetztes Haus, in dem die Berufsparlamentarier regel-
mäßig das Wort führen müſſen]

Das wichtigſte Argument gegen die Bewilligung der Diäten
war aber der Gedanke, daß die Diätenloſigkeit der Reichsboten
ein konſervatives Gegengewicht gegen das demo-
kratiſche allgemeine Stimmrecht ſei. Ein Korrek-
tiv ſetzt doch eine fehlerhafte Einrichtung voraus. Welches ſind
die Mängel des allgemeinen Stimmrechts Es ſoll zu einer
wüſten Agitation führen. Man hat auch auf die eine oder
andere Partei hingewieſen und ihr erkerfe gemacht. Jch
glaube aber nicht, daß, wenn die Leidenſchaften einmal ent
feſſelt ſind, eine Partei bei dieſen Agitationen ſtärker betheiligt
iſt als andere. Auf der anderen Seite iſt aber das allgemeine
Stimmrecht ein ſo wichtiges politiſches Erziehungsmittel wie
kein anderes. Jn demſelben kommt der wichtigſte Grundſatz der
Verfaſſung, die Gleichberechtigung aller Stagtsangehörigen, zum
Ausdruck. Es ſollen nicht blos dem wohlhabenden Mann die
Pforten zu dieſem Saale en ſtehen, ſondern jedem politiſch
tüchtigen Mann. Jm preußiſchen hat manja allerdings gegen das allgemeine Stimmrecht i Angriffe
eſchleudert. Der frühere Staatsminiſter von Puttkamer ging

ſogar ſo weit, eine Möglichkeit der Aenderung des Wahlrechts
im Reiche in Ausſicht zu ſtellen, und der damalige Reichskanzler
begünſtigte ihn darin. Aber kein Grundſatz unſerer Verfaſſung
iſt ſo in das Rechtsbewußtſein des Volkes übergegangen als das
allgemeine Stimmrecht. Wer heute die Hand daran legen
wollte, würde ſich einfach unmöglich machen. Der Arbeiter be
trachtet den Wahltag als ſeinen erſt wo ſeine Stimme
ebenſo viel wiegt wie des Großgrundbeſitzers und hohen Be
amten, wo er dem Wunſche Ausdruck zu geben vermag, wie er
regiert ſein will.

Wenn aber ſelbſt das allgemeine Wabhlrecht einer Korrektur
bedürftig ſein ſollte, iſt denn die Diätenloſigkeit ein entſprechen
des Korrektiv Man ſagt, daß bei der Diätenloſigkeit nur ſolche
Kandidaten ausgewählt werden können, die der wohlhabenderen
Klaſſe angebören. Es ſind alſo die beſitzloſen Elemente von
vornberein ausgeſchloſſen, und da dieſe die radikaleren ſind, ſo
werden die Wahlen regierungsfreundlicher, konſervativer aus
fallen. Der e dieſer Araumentation ilegt aber darin, daß
man regierungsfreundlich und konſervativ für ein und daſſelbe

bält. Ebenſo pflegt man ja den Liberalen als einen Gegner dert
Neger e bezeichnen. Und ſo haben wir den Vorwurf er
tragen müſſen, daß wir antimonarchiſch, antinatioual, reichs-
feindlich, nicht ſtaatserhaltend ſind. Gerade die Erfahrung derletzten Wochen hat gezeigt daß die Begriffe konſervativ und
regierungsfreundlich ſich keineswegs decken. Es bat mich merk
würdig berübrt, wie konſervative Herren es für uötbig bielteſich gewiſſermaßen ihren Hotrioriemas atteſtiren zu laſſen, wei

ſie Faen die Regierung ſtimmen. Wenn ein konſerbativer Mann
durch ſeine U cperzenaung dazu kommt, der Weſen Oppoſitiog
u machen, ſo iſt das ſein gutes Recht und ſogar ſeine Pflicht
Lur ſchade, daß man das uns gegenüber früher nicht auch guer

kannt hat. Die konſervative Agitation gegen die jetzige Wirth
ſchaftspolitik der Regierung war weit größer als manche auf
unſerer Seite. Hat das Centrum in den ſchwerſten Zeiten des
Kulturkampfes jemals einen Wablkreis wegen der Diätenloſiakeit
verloren Daſſelbe gilt von der freiſinnigen Portei. Wir hätten
allerdings in einigen Fällen einen Wablkreis erobern können,
wenn wir einen geeignelen Kandidaten gehabt hätten, und bier
lag vielleicht der Grund in der Diätenloſigkeit: aber in der
meiſten Fällen ſprangen Berliner ein, und die große Zabl der
Berliner hier im Hanſe, über die Fürſt Bismarck ſich beſonders
beſchwerte, wurde gerade begünſtigt durch das Diätenverbot.

Beſonders ſoll ſich das Diätenverbot gegen die Sozial
demokraten richten. (Abg. Bebel: es bat uns nichts ge
ſchadet.) An in ſozialiſtiſchen Kreiſen argumentirt man jetzt
ſo, daß der Beſitzende geneigt iſt, langſamer vorzugehen und
ſtabiler zu ſein. Abg. Bebel erklärte auf dem Erfurter Partei
tage den Opportunismus des Herrn v. Vollmar' mit ſeiner
günſtigeren Lage. Dieſer Jdeengang, den man auch uns gegen
über en gemacht hat, wenn es ſich um die Diätenfrage
handelte, trifft aber nicht zu wir ſind immer dankbar geweſen.
daß Männer in einer vollſtändig unabhängigen Stellung erſt
recht für die freiſinnigen Jdeen wirken konnten. Die Sozial
demokraten beſtehen ja heufe auch nicht allein mehr aus Prole-
tariern, ſondern es giebt unter ihnen auch viele geſättigte
Exiſtenzen. (Heiterkeit.) Jedenfalls hat die Diätenloſigkeit den
Sozialdemokraten nichts geſchadet. Fürſt Bismarck halte ibnen
vor Jahren ein drittes Dußend verſprochen. Wenn er bier
wäre und die Häupter ſeiner Lieben zählen würde, ſo würde er
ſich freuen; denn ſiehe! es fehlt nur ein theures Haupt am
dritten Dußend. (Heiterkeit.)

Die finanzielle Wirkung der Gewährung von Diäten, ſowie
den Geſichtspunkt, daß die Diäten korrumpirend auf den Abge-
ordneten wirken könnten, kann man nicht im Ernſt als Argumente
Er den Antrag anführen; Wer grin den Umſtand, daß eine

erfafſſungsänderung nöthig iſt. Die Kartellparteien
baben in der vorigen Legislaturperiode ja eine der wichtigſten
Beſtimmungen der Verfaſſung geändert. Uebrigens iſt die Ge
währung der Reiſekoſten ſchon eine Durchbrechung des Grund-
ſatzes der Diätenloſigkeit, die eine Verfaſſungsänderung involvirt
und eigentlich ein beſonderes Etatsgeſetz verlangt. Man kann
auch nicht behaupten, daß die Diätengewährung das Anſeben
der Abgeordneten verringert. Die ambulaunten Parla
mentarier, die auch dem preußiſchen Abgeordnetenbauſe auge
hören, ſind doch nicht geringer angeſehen als die andern Kollegen
hier. Angenehmer mag es einigen ſein, keine Diäten zu be
kommen. Aber nur ein kleiner Bruchtheil des Volkes befinde
ſich in ſo glücklicher finanzieller Lage.

Die Diätengewährung iſt die Konſequenz des allgemeinen
gleichen Stimmrechts. Es wäre vielleicht beſſer, wenn Vertreter
des kleinen Grundbeſihes zahlreicher verireten wären, und Soche
der Konſervativen wäre es, dieſe kleinen Leute hier in arö erer
Anzahl erſcheinen zu laſſen, um ihre Sache ſelbſt zu führen.
Wie viele Handwerker ſind denn im Reichstag vertreken? Die
Konſervativen und das Ceutrum, die ſich in erſter Linie als
Vertreter des Handwerks hinſtellen, ſollten dafür ſorgen, daß
mehr kleine Gewerbetreibende hineinkommen. Jm ganzen Deut-
ſchen Reichstag iſt kein Volksſchullehrer und der iſt doch ein
wichtiger Faktor im Leben der Notion. Wie ſteht es mit dem
Arbeiter? Die Sozialdemokraten geriren ſich ja als Vertreter
der Arbeit, und ſie baben ja eine Anzahl von Mitaliedern, die
aus dem Ärbeiterſtande hervorgegangen ſind. Aber thatſächlich
ſind es lauter Journaliſten und Redakteure. Herr Auer arbei
tet doch wohl kaum noch in der Werkſtätie mit und auch Herr
Meiſter, der einzige im Verzeichniß wirklich aufgeführte Arbei
ter, iſt, glaube ich, auch journaliſtiſch thätig. (Heiterkeit.)

Das allgemeine Wabſrecht iſt durchaus nicht einer Korrektur
bedürftig. Die Diätenloſigkeit ſteht auch mit dem allgemeinenStimmrecht in Widerſpruch Wenn es wirklich wahr ſein ſollte,

was behauptet worden iſt, daß es beſſer iſt, in einem jungen
Staatsorganismus zum Anfang wenigſtens Diätenloſigkeit be
ſtehen ſo fragt es ſich, ob das deutſche Reich nicht in
zwiſchen ſo feſt geſügt worden iſt, daß es dieſe Maßregel ent
behren kann. ie Bewilligung von Diäten ſoll, wie man be
ha eine Stärkung des Parlomentarismus des deutſchen

deiches bedeuten; dann würde es aber auch eine Stärkung der
Reichsidee und des Reiches ſelbſt bedeuten. Denn neben dem
Kaiſer iſt der Reichstag der weſentliche Vertreter der Reichs
idee, und darum heißt es auch Stärkung des deutſchen Reiches.,
en wey den deutſchen Reichstag unterſtützt. (Lebhafter Bei-
all links.

Abg. Haberland (Ctr.): Jch ſchließe mich dem Antrage
voll und ganz an. Der kleine Handwerker und der kleine Land
mann kann bei dem jetzigen Zuſtand das Opfer eines Reichs
tagsmandats nicht auf ſich nehmen. Die kleinen Leute ſehen es
als eine Ungerechtigkeit an, daß ſie verhindert find, an der Ge
ſetzgebung thätig mitzuwirken, und wer bereits Volksvertreter
iſt, hat guch vielfach unter der Diätenloſigkeit ſchwer zu leidem
da ihm ſeine Stellung ſehr viele Laſten auferlegt.

Abg. Dr. v. Bennigſen (nutl.): Jch nehme an, daß die
Mehrheit meiner politiſchen Freunde, wie früher, ſich auch jetzt
für die Diäten erklären wird. Durch die Diäten wird ja die
Auswahl der Kandidaten erleichtert und die Anweſenheit einer
genügenden Anzahl von Reichstagsabgeordneten geſichert. Ein
kleinerer Theil meiner Parteigenoſſen wird aber gegen den An
trag ſtimmen, lediglich weil er in dieſem Augenblicke eine Ver
faſſungsänderung, die nicht iſolirt iſt, ſondern im Zuſammen-
hange ſteht mit den ganzen allgemeinen Grundlagen unſeres
Wahlrechts, nicht für zweckmäßig hält. Wenn man an der einen
Seite jetzt etwas ändert, ſo könnte auf der anderen Seite die
Neigung entſtehen, auch die Frage des allgemeinen Stimmrechts
zu ändern. Das wird den Antragſtellern am allerwenigſten er

wünſcht ſein. zAbg. Graf, Behr (Rp.): Die Redner für den Antrag haben
keinen neuen Gedanken vorgebracht. Wir ſind in derſelben Lage,
wie in den früheren Jahren, und werden deshalb auch jetzt gegen
den Antrag ſtimmen.

Abg. v. Helldorff(k.); Auch wir werden nach wie vor
gegen die Diäten ſtimmen. Jch erwarte von der Bewilligung
der Diäten nicht eine Stärkung, ſondern eine Schwächnng des
Reichstages. Jch balte die Diätenloſigkeit für ein nothwendiges
Correctiv des allgemeinen Wahlrechts. Die Empfindung, daß
es angenehmer wäre, keine Diäten zu bekommen, hat unſere
ganze Fraction. Jch habe den Eindruck, daß wir gegenüber
der Verſammlung, die Diäten erhält, auf einem höheren Stand-
punkte ſtehen (Widerſpruch). Ueber der Jntereſſenvertretung
ſteben die idealen Geſichtspunkte. Wenn wir dos Wablrecht

einmal corrigiren, dann werden wir, ſtatt an die Jntereſſenver-
tretung an die Gemeinden anknüpfen müſſen. Die Gewährung
der Diäten wird die Zahl der Candidaten vervielfachen. Wir
werden noch mehr Berufsparlamentarier haben, die ſich wohl
fühlen und möglichſt lange werden hier bleiben wollen. Das iſt
ein unerwünſchter Zuſtand. Eine Correctur etwaiger Uebel-
ſtände liegt weit mehr in einer Verbeſſerung der Geſchäfts
ordnung, und in dieſer Bern bat der Reichstag ſeither be
deutende Fortſchritte gemacht. Wir haben gelernt, ſachlicher zu
discutiren. Reden, wie wir ſie früher gehört haben, wären

eute gar nicht möglich. Das allgemeine Wahlrecht und ſeine
ohheit hat den Nachtheil gehabt, den guten Geſchmack und die

Sachlichkeit der Discuſſion zu verwirren. Dieſen Uebelſtand
würde die Diätenbewilligung noch vermehren, und daher werden
wir 5 den Antrag ſtimmen.

Abg. Dr. Lieber (Ctr.) erklärt unter Bezu re auf die
früheren Erklärungen Abgeordneten Windiborſt, daß die
Centrumspartkei nach wie vor auf dem Boden ſtebe, den
ſie von Anfang an eingenommen habe, alſo für den Antrag
eintrete ohne aber an dem Wahlrecht etwas ändern zu
wollen. Gleiches Stimmrecht und Diätenbewilligung ſtimmen
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ohl zu einanoer. Wenn Abg. v. Helldorff weint, das AnſehenFe Deutſchen Reichstages beruhe auf der Diätenloſigkeit der

Abgeordneten, ſo ſcheint er einen unr ſehr geringen Theil desdeutſchen Volkes zu kennen. (Sedr richtigi) Viele meinen, daß
nur Leute hier ſäßen, die vermöge ihres Geldbentels im Stande
eien, ein Mandat zu beſtreiten, aber nicht die Vertretung des

olkes. Eutſchieden verwahren muß ich mich auch gegen die
nnahme, daß der Reichstag wegen der Diätenloſigkeit ſeiner

Mitglieder einen höheren Standpunkt einnehme als die Landtage
er Einzelſtaaten. Dadurch macht mau einen Unterſchied zwiſchen
ertretern erſter und zweiter Klaſſe, wogegen ich Einſpruch er

Hebe. Daß die Diätenbewilligung einen vergrößerten Wettbewerb
der Mandate mit ſich ringen wird, gebe ich zu. Aber das ſoll
za auch, der Zweck dieſer Maßregel ſein. Das Volk ſoll eben
unter einer größeren Anzahl von Bewerbern die Auswabl haben.

s mag ja ſein, daß einige Hefe aus idealen Geſichtspunkten
bgeordnete ſein wollen. (Heiterkeit.) Jch will mein Mandat

gern einem Würdigeren abtreten, der durch die Diätenloſigkeit
verhindert iſt, Abgeordneter zu ſein.

Wenn Herr v. von dem allgemeinen Wahlrecht
und feiner Rohheit ſpricht, ſo erwidere ich ihm, daß nicht das

llgemeine Wahlrecht, ſondern der frühere Reichskanzler den
on der politiſchen Erörterung bis zur Unerträglichkeit berab-
geſetzt hat. (Lebbafler Beifall links). Daß die Gewährung von
Diälen die Wablogitationen nicht wüſter macht, ſehen wir an den
Wahlen zu dem diätenbegabten Abgeordnetenhauſe.

Wir ſehen in der Diätenbewilligung eine nothwendige Er-
änzung des allgemeinen gleichen Wablrechts. und ſo ſehr wir
onſt Gegner von Verfaſſungsänderungen ſind, balten wir dieſe

für durchaus nothwendig. Wir werden für ſie ſtimmen und
Hoffen, daß der nene Kurs der Regierung endlich einmal die
Bemerkung aus den Akten des Fang verſchwinden laſſen
wird Der Bundesrath hat dem Beſchluſſe des Reichstages ſeine

ti verſagt.Suſtimmung verſag (Schluß folgt.)

Aus Nah und Fern
Grubenbrand. Nach Meldungen aus Königshütte iſt der

1 der Deutſchlandsgrube geſtern ausgebrannt. Das
e ner ſoll durch die Unvorſichtigkeit eines Arbeiters ent

tanden ſein.
Jnfluenza in Wien. Nach amtlichem Ausweis wurdenb Wien in der Zeit vom 3. Januar bis 9. Januar 521 Fälle

on Jnfluenza konſtiatirt.
Vom deutſchen Wald. Mehr als ein Viertel des

deutſchen Bodens iſt auch heute noch bewaldet. Von den rund
b4 Millionen Hektaren Land, welche das deutſche Reich umfaßt,
r nach dem Forſt und Jagdkalender des Geheimen Ober-
forſtraths Dr. Judeich 14 Millionen Hektare Waldboden, Von
dem deutſchen Walde ſind 32,7 pCt. Staatsforſten, 15,2 pCt.
Gemeindeforſten, 1,3 pEt. Stiftungsforſten, 25 pCt. Genoſſen-
ſchaftsforſien 483 pCt. Privatforſten. Die waldreichſten
deutſchen Länder ſind Schwarzburg Nudolſtadt, in welchem der
Wald 44 pCt. des Bodens bedeckt, und Sachſen-Meiningen. Am
wenigſten Wald hat Oldenburg, nämlich nur 9.2 pCt. ſeiner

läche. Preußen bleibt mit 23,4 pCt. etwas unter dem
urchſchnitt.

Ausbruch des Veſuvs. Geſtern Abend ergoß ſich ein
Lavaſtrom vom Veſuv gegen Atrio del Cavallo.

Der Geſundheitszuſtand der Gemahlin des
verſtorbenen Khedive und der Prinzeſſin Kadjat hat

ſich Wehe ſern 2 8er Verlauf der Krankheit des evon Clarence iſt kein ſehr güuſtiger, doch ſind die Kräſte
des Patienten wie deſſen Allgemeinbefinden zufriedenſtellend.

Zum Komplot S den Zaren. Der Peters-
burger Correſpondent des „Standard“ meldet, daß die jüngſten
in Polen ſtattgefundenen Verhaftungen beinahe 300 betrugen.
Die Hälfte derſelben wurde durch das Lehren der polniſchen
Sprache in geheimen Schulen veranlaßt. Die über ein beabſich-
tigtes Komplot gegen den Zar ausgeſtreuten Gerüchte entbehren
jeder Begründung.

Rigaer Blätter bringen folgende Bekanntmachung des
livländiſchen Gonverneurs Sinowiew, welche die ruſſiſchfran
jöſiſche Freundſchaft in eigenthümlichem Lichte erſcheinen läßt:

Am 25. Dezember, am Tage der Geburt Chriſti, wird zur Er
nnerung au die Befreiung der Kirche und des ruſſiſchen Reiches

von dem Einfall des Feindes im Jahre 1812 in der Rigaſchen
Kathedrale nach der Liturgie ein feierliches Dankgebet abgebal-
ken werden. Paradenniform.“

Die Reiſedispoſitionen der Königin von
Großbritannien ſind jetzt wie folgt getroffen: Die Köni-
gin wird ſich über Cherbourg nach Hyères begeben. Von hier
erfolgt die Rückreiſe mit der Gotthardbahn über Baſel nach
Darmſtadt, wo die Königin zwei Tage zum Beſuche am groß-
ren Hofe verbleibt. Dann fährt die Königin nach

ronberg im Taunus, wo ſie zehn Tage bei der Kaiſerin Fried-
rich verweilen wird. Schließlich iſt noch ein Veſuch in Coburg
beabſichtigt, von wo die Könjgin über Oſtende nach England
zurückreiſt.

Politiſche Rundſchau im Auslande.
Oeſterreich-U r Das Abgeordnetenhaus begann

Am Dienstag die Berathung der Handelsverträge. Der
S der Majorität, Hallwich, ſprach den Männern
einen Dank aus denen es durch eine faſt übermenſchliche Arbeit
elungen ſei, ein ſo bedeutendes Werk zu ſchaffen. Der Rednere die durch die Verträge erzielte Stärke des Dreibundes
ervor und eipfahl die Annahme der Verträge, wobei das Jn-

kereſſe des Staates mächtiger ſein ſolle als das Intereſſe der
Partei. Der Berichterſtatter der Minorität, Klaic, begrüßte
gleichfalls den Abſchluß der Verträge auf das Frendigſte,
empfahl jedoch die Annahme des Minoritätsantrages auf Zu
rückweiſung des italieniſchen Vertrages an die Re-
gierung, da manche Landestheile, insbeſondere Dalmatien,
durch die Beſtimmungen der italieniſchen Weinzölle geradezu
ruinirt würden. Der Redner richtete ſchließlich die Anfrage an
die Regierung ob ſie die diplomatiſche Vertretung Oeſterreich-
Ungarns anweiſen werde, in der Streitfrage bezüglich der Pe
lagoſa-Jnſeln im Sinne des unantgſtbaren Beſitzrechtes Oeſter-
reich Ungarns zu interveniren. Die Generaldebatte wurde er
net 35 Redner für, 44 Redner gegen die Verträge ſind ein-
getragen.

Schweiz. Gutem Vernehmen nach empfiehlt die mit
der Vorberathung der Handelsverträge beauftragte Kom-
miſſion des Nationalratbes die Ratifikation der Ver-
kräge mit Deutſchland und Oeſterreich-Ungarn, trotz mehrfach
geäußerter Bedenken und trotzdem manche gerechtfertigten Wünſche
ihre Befriedigung in dieſen Verträgen nicht gefunden hätten.

Jtalien. Die Sanitätskonferenz in Venedig ſetzte die
Beneraldebatte über das Uebereinkommen betreffs Paſſirung
des Suezkanals im Quarantänefalle fort. Die Delegirten
Rußlands, Frankreichs, Spaniens und Belgiens änßerten ver
ſchiedenartige Meinungen Betreffs des öſterreichiſch engliſchen
Abkommens war indeſſen überall der lebhafte Wunſch nach Ver
ſtändigung erſichtlich.

Rußland. Das beſondere Comite unter dem Prä-
ſidinum des Thronfolgers erkannte unter anderem für wünſchens-
werth, dem Antrage des Grafen WoronzowDaſchkow Folge
zu geben, wonach im Turgai- Gebiete auf Koſten des
Komite's zebhntauſend Pferde angeſchafft und den Bauern
der nothleidenden Gouvernements in dieſem erneje r bei Be
ginn der Feldarbeiten überlaſſen werden ſollen. Dem
Komite fließen, fortwährend reichliche Spenden zu.

erbien. Das der Skupſchtina vorgelegte neueBudget berechnet einen Ueb rin von 200 060 Dinars.
Die Ausgaben wie die Einnahmen belaufen ſich auf ungefähr
60 Millionen.

Spanien. Bei der Wiedereröffnung derCortes ſprach der Miniſterpräſident Canovas del Caſtillo
über die finanzielle Frage und forderte alle Parteien auf, zur
Löſng derſelben im nationalen Jntereſſe beizutragen. Sagaſta
W derte die Liberalen würden der Regierung in patriotiſcher

eiſe ihre Beihilſe leiheu.
Im weiteren Verlaufe der Sitzung der Cortes ſprach Ca

ovas über 83 dere und betonte, Spanien habe die
geworfen, ſei aber leider gezwungen, ſich zu ver

theidigen. Ver Miniſterpräſident brachte hierauf den Entwury
eines Geſetzes ein, welches die Regierung ermächtigt, die mit
dem 1. Februar erlöſchenden Handelsverträge bis
zum 30. Juni d. J. zu verlängern und während dieſer
J roviſoriſch handels politiſche Vereinbarungen zu treffen.

ndeſſen würden fremde Alkohole und Branntweine auf
alle Fälle nach dem am 1. Januar veröffentlichten Tarif be
ſteuert werden.

Portugal. Nach Meldungen aus Liſſabon hätte der
Finanzminiſter, Concha Caſtaneda, wegen Mei-
nungsverſchiedenheiten, welche zwiſchen ihm und den anderen
Miniſtern bezüglich mehrerer Geſetzentwürſe entſtanden ſeien,
ſeine Entlaſſung gegeben. Ueber den n er verlaute
noch nichts Beſtimmtes, in parlamentariſchen Kreiſen herrſche
die dreinuns vor, daß der Poſten interimiſtiſch beſetzt werden
würde.

T Nordàämerika. Der Republikaner Teller beantragte
im Senat eine Reſolution, durch welche der Präſident der Ver
einigten Staaten ermächtigt wird, die anderen Staaten zur
Theilnahme an der in Ausſicht genommenen Konferenz
über die Feſtſetzung eines gemeinſamen Werth
verhältniſſes zwiſchen Gold und Silber und
die Einführung eines bimetalliſtiſchen Münz-Syſtem s in ſämmtlichen Staaten einzuladen-

Zur Lage in Marokko. Aus Tanger wird ge-
meldet: Obwohl die vom Sultan nach Tuat entſendete Expe
dition geſcheitert iſt, hat derſelbe an den franzöſiſchen Geſchäfts
träger ein Schreiben gerichtet, in welchem er ſeine Anſprüche auf
Tuat erneuert und ſich verpflichtet, in Zukunft für die Aufrecht
erbaltung der Ruhe und Ordnung in der Oaſe Sorge zu tragen.
Der franzöſiſche Geſchäftsträger wird jede Er-
örterung dieſer Frage ablehnen und erklären,
Frankreich bebalte ſich vor, in jenem keines-wegs von Marokko abhängigenLandſtriche nach
eigenem Ermeſſen vorzugeben (Die Entwickelung der
Jntrigue läßt ſich alſo ganz ſo an, wie wir es in der letzten
politiſchen Wochenſchau bereits andeuteten.)

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umg
Der Nachdrud unſerer Originarnach t nur mit vollſtändiger

egeſtattet.
2 Merſeburg, 12. Jannar. (Aus der Stadtverord-

neten-Sitzung.) Unter den Vorlagen für die geſtern ab-
ehaltene öffentliche Sitzung unſerer Stadtverordneten-Ver-
ammlung befand ſich auch eine ſolche betreffs Aufſtellung eines

Spezial-Projektes für die Kanaliſation unſerer Stadt. Magiſtrat,
welcher durch einen früheren Beſchluß der Stadtverordneten
Verſammlung beauftragt worden war, ein ſolches Projekt bis
zur, Beſchlußfaſſung über die in Ausſicht genommene ſtädtische
Anleihe im Mai er. zur van zu bringen, hatte ſich zu dieſem
Zwecke mit Herrn Jngenieur Pfeffer in Halle a. S., wel
cher bereits das Projekt und die Leitung der Arbeiten unſeres
ſtädtiſchen Waſſerwerks ausgeführt hat, in Verbindung geſetzt.
Herr Jngenieur Pfeffer hat ſich auch bereit erklärt, das qu.
Spezial-Projekt gegen ein Honorar von 15000 .4 bis zum 1.
October 1892 anzufertigen. Magiſtrat hat darauf beſchloſſen,
dem Herrn Pfeffer die Aufſtellung des Projektes zu übertragen
und beantragt bei der Stadtverordneten-Verſammlung die Ge
nehmigung dieſes Beſchluſſes. Nach einer ſehr regen Debatte
wurde ein Antrag angenommen, dahingehend, mit Rückſicht auf
das nicht unbeträchtliche Honorar, die Beſchlußfaſſung bis zur
nächſten Sitzung auszuſetzen, um ſich über die Forderung noch
näher zu orientiren.

W Vitterfeld, 12. Jan. (Verſchüttet) wurden geſtern
Abend zwiſchen 5 und 6 Uhr auf einer unſerer Gruben 4 pol-
niſche Arbeiter. Einer von ihnen wurde ſofort getödtet, während
2 ſchwer verletzt nach dem hieſigen r eſchafft
werden mußten und einer nach Holzweißig zu ſeiner Familie.
Die Unglücklichen waren eben im Begriff, Feierabend zu machen,
als ſich ein beträchtliches Abraumſtück plötzlich ablöſte, mit aller
Wucht her unterbrach und ungeahnt das Unglück brachte.

S Wittenberge, 12. Januar.
in Jagel wohnhaften Arbeiter Ferdinand Röhr und Fritz
Schulz ſind, dem Altm. Jnt. zufolge, am Donnerſtag auf
der Elbe verunglückt. Jm Begriff, ſich vermittelſt eines
Seegelbootes über die Elbe zu ſetzen, um ihrer Arbeit nachzu-
gehen, müſſen dieſelben bei dem herrſchenden ſtarken Winde mit
ihrem Boote gekentert und ertrunken ſein. Man fand am
andern Tage das Boot mit J Maſten in der Näheder Unglücksſtätte vor. Jeder der Verunglückten hinterläßt eine
Frau und ein Kind.

g erhaftung.) Der in
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Wittenberg, 12. Jannar.
Zahlungsverlegenheiten befindliche Banquier Fiſcher hierſelbſt
wurde wegen Fehlens von Mündelgeldern heute in Unter
ſuchungshaft genommen.

Magdedurg, 12. Jan. (Ueber den Neuhaldens-
lebener Leichenfund) ſchreibt die „Magd. Zta.“ in ihrer
letzten Nummer Betreffs des Mordes an der Emma Kaſten
erhalten wir durch Rückfragen bei der Staatsanwaltſchaft noch
einige Mittheilungen von gilgemeinerem Jntereſſe. Danach iſt
man gleichzeitig und bin auf zwei verſchiedene Weiſen
auf die Perſon der Mörder aufmerkſam geworden. Jn Folge
des Weihnachtsaufrufs war gegen Ende Dezember eine Anzeige
aus Burgſtall bei der Staatsanwaltſchaft eingegangen, welche
auf Erbe und deſſen ſog. Braut hinwies. Sie wurde ſchleunigſt
dem Polizei- Präſidium übermittelt, brachte dorthin aber nichts
Neues mit. Denn der Kriminal-Kommiſſar Schmidt war den
ſelben Perſönlichkeiten ſchon ſeit mehreren Tagen auf der
Fährte. Der genannte Beamte hatte auf Erſuchen der Stagts-
anwaltſchaft den Verdächtigen auch in Neuhaldensleben nachge
ſpürt und ermittelt, wo die Emma Kaſten mit ihrer Begleiterin
dort eingekehrt war. Dort hatte er erfahren, daß Letztere ohne
die Kaſten in Neuhaldensleben übernachtet hatte und daß nach
ihrer Abreiſe unter ihrem angegebenen falſchen Na'nen eine
Poſtkarte für ſie angekommen war, deren Abſender nach der
Erinnerung des Wirthes Eckert oder Eſchert oder Ebert oder
ähnlich geheißen haben ſollte. Dieſer winzige Umſtand brachte
die Nachforſchungen in das rechte Fahrwaſſer. Der Kriminal-
Kommiſſar Schmidt durchſuchte die Fremdenkontrole nach Per-
ſonen ähnlichen Namens, welche hier um jene Zeit etwa zuge-
zogen ſein möchten. Und darin fand er den Agenten Erbe, wel
cher, wie ihm bekannt, mit Zuchthaus vorbeſtraft, war. Deſſen
hieſigem Leben nachforſchend, ſtellte er dann feſt, daß Erbe in
nahen Beziehungen zu der Buntrock ſtand und daß auf dieſe das
Signalement der verdächtigen Frauensperſon zutraf. Und durch
Rückfragen in den verſchiedenen Quartieren der Buntrock häuften
ſich dann die Belaſtungsmomente gegen das ſaubere Paar ſo,
daß Herr Schmidt von der Staatsanwaltſchaft mit der Reiſe
nach Osnabrück, dem letzten Aufenthalt der Buntrock, betraut
wurde, um dieſe und möglichſt auch Erbe S Und es
war hohe Zeit, daß die Verbrecher dingfeſt gemacht wurden,
ſonſt wäre man auf das leere Neſt gekommen. Denn außer
vielen von dem Morde herrührenden und der Emma Kaſten ge
hörigen Sachen fand ſich auch bei der Buntrock ein Brief von
Erbe, wonach dieſer mit ihr ſchon in allernächſter Zeit das
Weite ſuchen und anſcheinend ins Ausland ſehen wollte. Der-
ſelbe Brief that aber auch dar, daß Erbe ſich augenblicklich in
Bielefeld aufhielt. Dort wurde er denn auch bald ermittelt,
und zwar im chriſtlichen Vereinshauſe er wurde ebenfalls feſt
enommen und mit ſeiner Genoſſin hierher geführt. Wie wir
chon geſtern mittheilten, hat die Buntrock ſich u einem Ge

ſtändniß bequemt, während Erbe nach wie vor ſeine Thäter-
ſchaft beſtreitet. Nach ihren Angaben hat die Buntrock die
Emma Kaſten feſtgehalten, während Erbe dieſelbe durch einen
Stich oder Schnitt in den Hals umgebracht hat.

W Sangerhauſen, 12. Jan. (Ein entſetzlicher Un-
glücksfall) hat ſich heute früh auf unſerem Bahnhofe ereig-
net. Der Hülfsrangirmeiſter Koch von bier, ein pflichttreuer
Beamter, wurde beim Paſſiren der Geleiſe unweit des Ma
ſchinenſchuppens von einer nach jener Richtung ſich bewegenden
Maſchine erfaßt und auf das Geleis geſchlendert. Leider kam
der Bedaueruswerthe ſo r zu liegen, daß im durch die
Räder der Maſchine der rechte Unterſchenkel total zermalmt,

außerdem aber ein komplizirter Oberarmbruch und weniger ge
fährliche Kopfverletzungen zugefügt wurden. Der nächſte Zug
nahm den Schwerverletzten, der inzwiſchen hier mit Nothver-
bänden verſehen war, mit wer el woſelbſt er der Klinik zu
geführt wurde. Der Mann beſitzt eine Frau und 6 noch uner
zogene Kinber

(Ertrunken.) Die beiden

J

Jnduſtrie und Handel.
T. Jn der geſtrigen Se des Centralausſchuſſes berReichsbank puſaite der Präſident u. A. der Metallvorrath

(914 Millionen) ſei noch niemals um dieſe Zeit ſo groß ge
weſen; er überſteige den des vorigen Jahres um 144, den von
1890 um 154 Millionen. Obwohl die fremden Wechſeleurſ
etwas geſtiegen, erhalte die Reichsbank noch immer Zufluß vor
Gold aus dem Auslande. t

Eine Vereinigung von mittleren Bankfirmen
behufs Wahrnehmung der gegenſeitigen Intereſſen iſt in Berlin
in der Bildung begriffen. 8Die Einnahmen der Lübeck-Büchener, Eiſenbahn
betrugen im Monat Dezember 1891 proviſoriſch 370 292 .4
gegen 388 637 .4 im Monat Dezember 1890, mithin weniger
18 345 .4. Die Geſammt- Einnahmen vom 1. Januar bis ult.
Dezember 1891 betrugen proviſoriſch 4860 799 gegen
4 844 693 im gleichen Zeitranm des Vorjahres, wöithin mehr

1d Pfl Actiengeſellſcha tGoldener ug,, Actien geſellſchaft zu AltenburgJn der letzten General Verſammlung iſt der Antrag des
Direktoriums, das Aktienkapital auf die Hälſte herabzuſetzen,
angenommen worden, ſo daß das Grundkapital der Geſellſchaft
durch Zuſammenlegung von je zwei Aktien zu einer um weitere
120 000 demnach auf 120000 .4 herabgeſetzt werden ſoll.
S Actienbrauerei Erfurt. Nachdem 23 399.75 4
zu Abſchreibungen verwendet worden ſind, verbleibt pro 1890/93
ein Reingewinn von 23 341.85 wovon eine Dividende vor
10 pro Aktie zur Vertheilung gelangt.

Neneſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 13. Jan. (Fernſprechnachrichten der „Hall. Ztg.
Die freiſinnige Fraktion des Reichstages wird aufAnregung des Abgeordneter von Bar zum Juſtigeiat eine

Reſolution einbringen, in welcher die Regierung aufgefor-
dert wird, die Vollziehung der Haft- und Gefängnißſtrafen
in entſprechenderer Weiſe als bisher zu regeln, namentlich
aber die unangemeſſene Behandlung der politiſchen Gefang-
enen zu hindern. Für morgen Abend beruft die Streik-
kommiſſion wieder eine Verſammlung der noch ausſtändiger

ein. Die bereits von uns erwähnte Meldung
von Differenzen zwiſchen den Miniſtern Dr. Miquel und
Thielen wird nun auch noch durch offiziöſe Quellen
energiſch dementirt; im Miniſterium beſtänden keine Mei-
nungsverſchiedenheiten über die Nothwendigkeit einer ſpar-
ſamen Verwaltung.

Stockholm. Trotz verſchiedener Dementis wird Kron
prinz Guſtav in der nächſten Zeit an den St. Petersburger
Hof gehen. Die Reiſe iſt bisher nur wegen Erkrankung
des Königs aufgeſchoben geweſen.

Warſchau. Gerüchtweiſe verlantet: Großfürſt Wla-
dimir ſolle zum Generalgouverneur von Warſchau ernannt
werden. Die Urſache der Abberufung Gurkos ſei in den
unrichtigen Berichten über die Verhältniſſe in Kongreßpolen
ehe dem der Gendarmeriechef Brok widerſprocher
habe.

München, 12. Jan. Der Prinzregent machte
heute dem Großherzog und Erbgroßherzog von Luxemburg
im Hotel „Bayeriſcher Hof“ einen längeren Beſuch,
welchen der Großherzog und der Erbgroßherzog mit ihrer
Begleitung bald darauf im Reſidenzſchloſſe erwiderten.
Nachmittags findet zu Ehren der hohen Gäſte ein Diner
bei Hofe ſtatt.

München, 12. Jan. Der Austritt des Rektors
der hieſigen Univerſität Dr. Chriſt aus dem Oberſten
Schulrath erregt hier ziemliches Aufſehen. Da das Aus-
ſcheiden mit der Berathung des Kultusetats im Landtage
zuſammenfällt, bei welcher das Centrum jede Oppoſition
aufgegeben hat, glaubt man, daß die neuerdings ſo ſcharf
angegriffene Rektoratsantrittsrede Chriſts mit ſeinem Rück
tritt im Zuſammenhange ſteht.

London, 12. Jan. Aus Lagos überbringt der afrika-
niſche Poſtdampfer „Dahomey“ eine Meldung, der König
von Dahomey habe mit der deutſchen Regierung einen
Kontrakt geſchloſſen für Lieferung von Arbeitern für die
deutſchen Kolonien an der Weſtküſte Afrikas. Der König
empfange pro Mann 320 Die zuletzt gelieferte Arbeiter
gruppe umfaßte 300 Männer und 100 Frauen.

London, 12. Januar. Nach Meldungen aus Wal
ſall (Grafſchaft Stafford) hat die Polizei daſelbſt einen
gewiſſen Weſtley verhaftet unter der Beſchuldigung der
Theilnahme an dem kürzlich entdeckten anarchiſtiſchen
Com'lot. Jn Hanley (Grafſchaft Stafford) wurde
heute die alljährlich ſtattfindende Konferenz des Ver-
bandes der Grubenarbeiter von Großbritannien
eröffnet.

Paris, 12. Jannar. Die berühmte Abtei Fécamp
(Departement Seine-Jnfér.), in welcher der Benedictiner-
Liqueur fabrizirt wird, iſt in der letzten Nacht vollſtän-
dig uiedergebrannt. Der Schaden wird auf 2 Mil-
lionen geſchätzt.

Petersburg, 12. Januar. Die Polizei verhaftete
in Wladiwoſtock 20 Nihiliſten, die der Beraubung der
Staatskaſſe verdächtig erſcheinen. Aus letzterer wur-
den kürzlich 340,000 Rubel entwendet. Die Polizei ent
deckte einen unterirdiſchen Gang, der von der Wohnung
eines der verhafteten Nihiliſten Namens Seltow ins
Staatskaſſengebäude von Wladiwoſtock führt.

Zur Vereidigung des Erzbiſchofs
von Poſen

geht uns durch Fernſprecher aus Berlin Folgendes zu:
Die „Nat.-Ztg.“, welche die Eidesleiſtung als pomphaften
Akt bezeichnet, bewerkt: „Frühere Erfahrungen haben dar-
gethan, wie wenig gerathen für den Staat es iſt, das
Selbſtgefühl des Klerus in ſolcher Weiſe zu ſteigern“.
Die „Voſſ. Ztg.“ bezeichnet die Feierlichkeit als Beſtätigung
eines neuen Kurſes und als Ausfluß der gegenwärtigen
Poleupolitik der Regierung. Letztere ſei aber nur ein
künſtliches Prodnukt und man würde gut thun, mit
einem plötzlichen Witterungswechſel zu rechnen.
Wir haben die Antwort, welche der Kaiſer dem Erzbiſchoſ
anf ſeine in recht allgemeinen Auslaſſungen ſich ergehende
Anſprache und den darauffolgenden bekannten Eid des-
ſelben gab, im politiſchen Theile unſerer Zeitung zum Ab-
druck gebracht und wollen wünſchen, daß die kaiſerlichen
Hoffnungen, welche ſich an die unleugbar großen Kon
eſſionen für Polen anknüpfen, in Erfüllung gehen mögen,da eine Vereidigung in ähnlicher Weiſe durch den Mo

narchen ſelber t öfter vorgekommen iſt, wurde bereits
in der geſtrigen Abendnummer erwähynt. Jedenfalls wird
dieſer Akt in Polen weit mehr Eindruck machen als bei uns
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Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaflen.
Berlin. Der bisherige Privatdozeut Dr. Wilhelm

rube, Aſſiſtent am Muſeum für Vötkerkunde hierſelbſt, iſt
um außerordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultät
unſerer Friedrich-Wilhelms Univerſität ernannt worden.

Kiel. Die bisherigen Privatdozenten Dr. Wilhelm
Koſegarten und Dr. Wilhelm von hre Kiel ſindi anker orzenttichen Profeſſoren in der mediziniſchen Fakultät

er Univerſität ernannt worden.

Waſſer ſtände4 bedeutet über unter
Saale und Unſtrut.2. Jan. 2 04 18. Jan. 1,96 u

alle an an 1,rotha 2 0 2,18 0,12
Straußſurt- 1250,051Tiſsleben i11. r 12. 224 ſ0,26v e.
Außig (11. Jan. t 0,40 12. Jan. 9,360,04Dresden J 0,568 W 0680,10
Wittenberg 7244 2220,12Magdeburg 2401 2 120,28Barby 236046Wittenberge m 342 314]0,25]

Wangren- und Produktenberichte.
Getreide.

Berlin 92. Januar. Weizen mit Ausſchluß von Rauhwefzen pro 1000 Kilogr
loco flau, Termine flau, gekündigt 350 Tonnen, Kündigungspreis 209,5 Mk. bez.,
loco 216- 235 Mk. nach Qualität bez., Lieſerungéqualität 216 Mk. bez., weißer
Mk. bez., ſein gelber märkiſcher Mk. ab Bahn bez., ruſſiſcher Mk. bez., per
dieſen Monat 211-209,5 Mk. bez Durchſchnittspreis Mk. bez., per Januar-
Februar Mk. bez., ber April-Mai 212--209,5 210--209,75 Mk. bez., per Mai-
Juni 213--211 Mk. bez., per Juni-Juli 214--212 Mk. bez.

Roggen per 1000 Kilogr. loco flau, Termine ſlau, r 50 Tonnen,
Kündigungspreis 236,6 Mk. bez., Loco 225—735 Mk. nach Qualität bez., Lieferungs
qualität 232 Mk. bez., inländiſcher ſtark klamm 22. Mk. bez., mittel 227--229 Mk.
bez beſſerer 30--731 Mk. bez guter 233 Mk. ab Bahn bez., hochfeiner Mk.
bez., per dieſen Monat Mk Durchſchnittspreis Mk. bez., per Januar-
Jebruar Mk. bez., per April-Mai 222,5 222,75 221,5 Mk bez., per MaiJuni
2 0, 219 Mk. bez., per Juni-Juli 217-215,2. Mk. bez., per Juli- Auguſt 260
bis 199 Mk. bez.

erſte per 1000 Kilogr. loco flau, große und kleine 158--204 Mk. dez., Futter
gerſte 160 970 Mk. nach Qualität bez., veſſere Mk. bez.

Hafer per 1000 Kilogr. loco guter behauptet, Termine ſchwankend, gekündigt
Tonnen, Kündigungspreis Mk. bez., Loco 162- 181 Mk. nach Qualltät bez.,

Lieſerungsqualität 165 Mk. bez., pommerſcher, preußiſcher, ſchleſiſcher und ruſſiſcher
mittel bis guter 163 173 Mk. bez., hochfeiner 177— 75 Mk. ab Bahn und frei
Wagen bez., per dieſen Monat 163 Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per
Jannar- Februar Mk. bez., per Fern Mk. bez., per April-Mai und
per MaiJuni 165-—165,25 164 16 4,5 Mk. bez., per Juni-Juli Mk. bez.

Magdeburg, 12: Januar. Gebr. Friedeberg.) Landweizen 224- 226 Mk.,
Weißweizen Mk. bez., glatter engliſcher Weizen 208- 270 Mk., Rauhweizen
204 14 Mk., Roggen 232 236 Mk., Chevaliergerſte 182- 194 Mk., Landgerſte 174
bis 182 Mk., Hafer 158 166 Mk. für 1000 Kilogr.

Leipzig, 12. Januar. Weizen per 1000 Kilogramm netto loco inlän-
diſcher 20— 256 Mk. bez do. ausländiſcher 230- 243 k. bez. u. Br., weichend.
Roggen per 1000 Kilogr. netto locv inländ. 233- 236 Mk. bez. u. Br., ausländ 2 3
Mk bez., behauptet. Gerſte per 1000 Kilgr. netto loco Braugerſte 180--188 Mk.
bz. u. Br., Mahl- u. Futterwaare 165-- 175 Mk. Mk. bz u. Br. Hafer per 1000
netto loco inländiſcher 155— 148 Mk. bez. u. Br., ausländiſcher Mk. de u. Br.

Königsberg, 12. Jan. Weizen vernachläſſigt, Doge niedriger, loco 2000 Pfd.
Zollgw. 22 ,00, Gerſte flau, Hafer unveränd., loco per 2000 Pfd. Zollgw. 156,00.

Danzig, 12. Januar. Weizen loco niedriger, Umſatz 50 Tonnen, Bunt u.
tris hellbunt 274, do. hochbunt und glaſig 227, per Jan Februar

ranſit per Juni-Juli Tranſit 188,6 Roggen loco geſchäftslos, inländ.
per 120 Pfd. do. volniſ cher oder ruſſiſcher Tranfit do. per Januar
t 120 Pfd. Tranſit do. per April-Mai Tranſit 18,00. Kleine Gerſte
oco Gerſte loco große Hafer loco 12 i 140.Breslau, 12. Januar. Roggen per Januar 237 Mk., per Jan. -Februar

Mk., ver April-Mai 230,- Mk.
Stettin, 12. Januar. Weizen flau, loco 220--225, per Januar 2265,00,

er April- Mai 26,50. Roggen malter, loco 218--225, per Januar 233,00, per
pril-Mai 26,00. Pommerſcher neuer loco 153- 163.

Mannheim, 12. Januar. zeizen per Januar per März 22,00,
per Mai 22,35. Roggen per Januar per März 22,65, per Mai 22,95.

Hafer per Dezember er 15,10, per Mai 16,15.Kölin, 12. Januar. Weizen hſeſiger loco neuer loco 23,75, fremder loco
25,25, per März 21,7, per Mai 21,75. vegern hieſiger loco 24,25, fremder koco
26,25, per März 22,80, per Mai “3,10. Hafer hieſiger loco 15,60, fremder 18,60.

Hamburg, 12. Januar. Weizen loco ruhig, holſtein. loco ruhig, neuer 220
dis 232. Roggen loco ruhig, mecklenburgiſcher loco neuer 218--248, ruſſiſcher
loco ruhig, neuer 192 198. Hafer ruhig, Gerſte ruhig.

Wien, 12. Januar. Weizen per 10,93 Gd., 10,96 Br., per Herbſt 9,83
Gd., 9,88 Br. Roggen per Frühj. 10,64 Gd., 10,67 Br., ver goren 8,90 Gd,
8,95 Br. Hafer per Frühj. 69 Gd., 6,72 Br., per Herbſt Gd. Br.

Peſt, 12. Januar. Weizen loco matt, per Januar Gd., Br., per
Zutſaßt 10,76 Gd., 10,78 Br., er Herbſt 9,56 Gd., 9,588 Br. Hafer per

rühjahr 6,29 Gd., 6,31 Br., per Herbſt Gd.y Br.
Paris, 12. Januar. Anfangsbericht. geip weichend, per Januar 26,70,

er Februar 25,90, per März- April “6,106, per März-Juni 26,70. Roggen
ehauptet, per Januar 19,70, per März-Juni 21,20.

Paris, 12. Dezember. (Schlußbericht.) behauptet, per Jan. 26,80,
er Februar 20,10, per r 26,50, per März-Juni 26,70. Roggen
ehauptet, per Januar 19,00, per März-Jnni 21,!0.

Amſterdam, 12. Januar. Weizen per März 248, per Mai 253. Roggen
per März 230, per Mai 235.

Antwerpen, 12. Januar.
ruhig. Gerſte unbelebt.

London, 12. Januar. An der Küſte Weizenladungen angeboten
New-York, 12. Januar. Weizen-Verſchiffungen der letzten Woche von den

atlantiſchen Häfen der Vereinigten Staaten nach Großbritannien 138 000, do. nach

Weizen flau. Roggen nomiuell. Hafer

Tendenz am 12. ganuar.

11. Januar.
ranulirter Zuckerryz. Rend. d 19,60 19,76

icherTrruar 14,96 bez., 14,92 ver S

16,60 Br., 16,45 G. Juni 80 dez.Auguſt ez., 15,80 S 2 u
Bre 1370 d. enden Scghocher

Hamburg, 12. Januar.

e aris, 12. Januar. (Telegramm.)

London, 12. Januar.
Rüben- Rohzucker loco 165, ruhig.

Havre, 12. Jauuar.
in New-Hork ſchloß mit 5 Points Baiſſe.

Havre, 12. Ja uar.

76,25, per September 75,

er Januar.nuar 67,50, per
Amſterdam, 12. Januar.

Behanptet.

per Februar 12,22, per April 11,72.

Berlin, 12. Januar. Petroleum.
kg mit e in Poſten von 100 Etr.
digungspre

Hamburg, 12. Januar. Petroleum
per Januar-März 6,25 Br.

Br., per September- Dezember

Ziemlich feſt.

Berlin, 12. Januar.

Spiritus mit 70 Mar auch.10,050 Liter. Kündigungspreis 49,3 Mark.

eekvzig, 12. Januar.

Stettin, 12. Januar.

J &243 12. Januar.
Faß 70er 46,90. Still.

Verbrauchsabgaben per Januar 66,76, do.

aris, 12. Januar.

Oele. Oelſagten.
weichend.

bez., loco ohne Faßwugr per Februar März per
2

Br. Gevichen.
B

Stettin, 12. Januar.

u 60000, do. nach anderen Häfen des Kontinents 83000, von Kalifornien und
regon nach Großbritannien 93000, nach anderen Häfen des Kontinents 8000 Orts.

Hamburg, 11. Januar.

Zucker
a

t. Januar.
Brodraffinade I.

rodraffinade N.
em. Rafindade

Gem. Melis 1. 3
rißag rer l. 50allzucker II.

Vormittags 10
Peimann, Ziegler u. Co.) Kaffee good average

Januar 47,20, do. per r rHamburg, 12. Jannar. rituo 38,60 Br., per April- Mai 38,75vor e Spiritus feſt, per Januar 45,per vt. hri 45, per Mai Auguſt 44,75

öbez., per September Oktober 65,0nd Lüvuir, v. Rüdöl per 100 kg netto ohne Faß 64,75 Mark bez.,

Rübdl ſtill,
Köln, 92. Januar. Rübdl loco 65,—, per Mai 60,30, per Oktober 59,70.
Hamburg, 12. Januar. Rübbl (unverzollt) ruhig, loco 61,
Paris, Januar. (Teegramm.) Räübdl weich., per Januar 56,75, per Fe

vruar 57,76, ver März April 68,50, per Mär „Juni b69,

Leipzi 2 reeipzig, 12. Januar. Rap r 100 Lei e 160 kg netto Mk. Br.s n Palmluchen, deutſche, 125 Mark fürFutterſtoffe Baumwollſaatkuchen1060 Fg, Cocosnußkuchen, deutſche, 160 Mark für 1000 K.

c dedurger Zorſe.
1. r u greifbare Wagrs.

1
it Berdraucheſteuer.

12. Januar.

Mk. Wo M.y 15 Bit u 7529,50 S m2W,e0

rnz. Rend. 18,65 19,
Nachpr. Rend. 75 16,25 16,60

endenz am 12. Januar. Ruhig.

Feſt.
B. Ohne Verbrauchéſteuer.

Notizlos
d. frei an Bord Hamburg-

Ab Stationen.
12. Januar.

e M19,60 19,756 M
18,66 18,95 M
15,30 16,60 M

11. Terminpreiſe für Royzucker 1. Produkt,
abzüglich Steuervergütung.

agdebur

r. G. Mat 15,47 d
15,60 Br., 16,55 G. JuniJubez., 16,70 Br., 16,62 Gd.

Oktober Dezember bez., 13,65

März 15,25 bez., 15,22 Br., 16,20 G.15,32 G. Avril -Piai bez., S

DieNachmittagsbericht.) Rüben Rohzucker Produkt Baſis 88 Proc. Rendement ſene ſane, fre n Bord Hamburg ver Ja
h 14,82, per März 15,22, per Mai 16,46, per Auguſt 15,76.

u

(Schlußbericht.) J 99 Procentträge, loco 39,60 à 39,256. Weißer Zucker beh., Nr. 3 per 100 lgramm per Ja
nur 40,87, per Februar 41,97, MärzJuni 42.12, per Mai-Auguſt 42,60.

elegramm.) 99 Proc. Javazucker loco 16,25

Nachmittags.

New-York, 11. Januar. (Telegramm.)

z tr eS Delen Weſpnirte S

feſt.

Spiritus.
Spiritus mit 50

Liter à 100 Proc. 10000 Proc. nach Tralles. e
preis k. Loco ohne pot 68,09, per dieſen Monat

ark Verbrauchsabgabe.
Loco mit Fa

dieſen Monat 49,4—49,3 49,* bez. per Janvar- Februar
Februar- März Vez., Per März- April
30,2 50,4 bez., per MaiJuni 50,7— 60,4 50,6 bez.,
51,0 bez., per Juli- Auguſt 51,4-61,251,4 bez., ver

Spiritus per 10000 Literprocent ohne
Mark Verbrauch sabgabe 68 90 Mark G., mit 70 Mark do. 49,60 Mark

Spiritus beh., loco ohne t
mit 70 Mark Konſumſtener 48,50, per Januar 48,30, per April-Mai 49,70.

Spiritus loco ohne Faß (50er) 66,30 do. loco ohne

Breslau, 12. Januar. Spiritus per r Liter 100

e

Berlin, 12. Jaruar. Amtlich) Rübdl ver 100 kg mit Faß.
ündigt Centner. Kilndigungepreis Mark.e kez., per dieſen Monat O 0, ver JanuarFe

April-Mai 56,7——56,6 bez.,
„9.„4

ril bez., 16,35

eleſſen der Kaufmannſchafſt

Kaffee.
deu von Peimann, Ziegler und Co.) Kaffee

nhr 30 Minuten.
Santos per März 78,2

Good average Santos per Ja
därz 63,50, per Mai 69,25, per Juli 60,50. Behauptet.

(Telegramm.) Java-Ka ſee

Antwerpen, 12. Januar. Telegr. Schlußbericht). Petroleum rafſinirtes
Type weiß, loco 16,75 bez., 16,76 Bri e Januar 16,

Br. tetig.New-York, 11. Januar. (Telegramm.) Hieſſinirtes Petroleum Standard w ite
in New-York 6,45 0,0 Gd., do. Standard wh ite in Philadelphia 6,40- 90,0 Gd.
Rohes Petr. eum in Reib-HYork b,80, do. Pipeline Certſſicates per Februar 63,76.

Termine ſtill.

ttwagren.

übhl anuar 60, per Apri Maireslau, 12. Januar. R per J de Von de ver

zuge tel
1 netto e n Mk.

ſtetig,

legramm vonFares per Mai

goöd ordinary 82,50.
Kaffee Rio Rr. 7 löw ordinary

tandard white) per 10
Termine Gekündigt g. Kü

8 Mark. Per dieſen Monat Mark.
Stettin, 12. Jaunar. Petroleum loco 11,10.e inir eſt, loco 6,75 Br.Bremen, 12. Jrnuar. Raffinirtes r hl ioco 6,3 Dr.

256 Br., per Februar 18,

Mark Berbrauchsabgabe per 10
Gekündigt Liter. Kündigungeé-

Gekündigt

ß Mark, per49,4-—49,3 49,2 bez., ver
bez., per April-Mai 50,
per Juni-Juli 51,2 IAuguſtSeptember 51,4 61,2

es mit 50
50 Mark Konſumſteuer

excl. b Mark
70 Mark Verbrauchsabgaden per

do. do. per Aril Mai
ſchl., per Januar i8,60 Br., per Ja-

r., per MaiJuni 39, Br.per Februar 45,

Termine
oco mit Faß

per Mai

April Mai

140 Maxk für 1000 Vg, Erdnußkuchen 160 170 Mark für 1000 Ig ſe nach Quad.Rapskuchen 180-140 Mark für 1000 Ag, Leinkuchen 106 Mark ſü fol r

erſars 120 ort für 1000 i en r t, al
Bexlin, 11. Sa en t r 4ct de 40erlin Januar. ol.- Präſ. rbſen, ge K 4Speiſebohnen weiße 24—50 Mk., Linſen 40- 7 Wik. ber 0 ger wer

Berkin, 11. Januar. Mais per 000 Kilogr. koco matter, Terminger. en r er e Mk.,ua r dieſen Monat per FebMk. dez. de Mit per April-Mai 123 122,5 n ber Tone
per 1000 Kilogr. Kochwaare 200—230 M. dez., Futterwaare 76— 182

Mk. nach Qualität bez.

Renn v c n et g. öruar 50,25ew I. ar. r.) Ma e r Fe „26,v i v r. Mais pe 1000 Kil tt n r
je 12. Jauar. ilogr. irumin itg F. z o amerikaniſcher 166 Br

eht.
Berlin, 11. Januar. e Nr. 0 u. per 100 glograumbrutto incl. Sack. Termine ſtill. Ge Sack, Kündigungépreis

Mk. bez., per dieſen Monat Mk. bez., per r
r en per AprilMai 30,2-0, 2 bez., per Juni-guli bez.Berlin, 11. Januar. Weizenmehl Nr. 90 30,25 28,75 Mk. bez., Nr. 0 28,8

dis 27, Mk. bez. Feine Marken über Notiz dezahlt. Roggenmehl Nr. 9und 1 30,75.-30 Mk. bez., do. ſeine Marken Nr. 0 und 133, 38 Kir bez.
Nr. 0 1,50 höher als No. und 0 u. per 100 Kilogr. Br. inci. Sack.

Paris, 12. Januar. Rachmittag. (Schlußbericht.) Mehl behauptet, per
Januar *8,70, per Februar 6,40, er März April 7,50 März Juni 58,

New Höork, 11. Januar. (Telegr.) Mehl 4 V. 25 C.
Stärke. Kartoffelmehl

Fang 11. Januar. Kartoſſelfabrikate. Tendenz seſgäſren Notiro
ungen für 100 Kg. Kartoffelſtärke. Primawaare prompt 33, 39, o Mk. Liefer
ung 39,33 60 Mk. Kartoffelmehl. Primawaare 33, 32,50 Mk., Zeſervg
33, 33,5 0 Mk., Superiorſtärke 36,50-36,50 Mk. Superiormehl 37, 99, M

Stroh. Hen.
Berlin 11. Januar. l.-Präf.) Ri mrm. s allen e S n R e Mr., Hes

Halle, 12. Jan. rohpreiſe. anges Roggenſtroh v „00--2,50 Mk. perCentner. Maſchinen- Stroh 1,265, Mk., Wieſenhen en i 9,25 Mk. e
Tentner in Fuhren, Torfſtren 1,20 Mk. Kleeheu 3,50 bis Mk. per Centnerzum Theil in e verſch. Ausfall r

geg. e rd haun en, 12. Januar. 4,50 5,00 Mk., Heu 5,00—6, Mk. ver
g.

Butter. Eier. Fleiſch.
Berxlin, 11. Janar. (Pol.-Präſ.). Rindfleiſch v. der Keule, 1,20—1,60 Mk.

Bauchfleiſch 3,00—-1,30 Wik., Schweinefleiſch 10-1,60 MF., Kalbfleiſch 0,90 70 Mk.
S prrine 4 0,90-—1,50 Mk., Butter 1,80,—2,80 Mk. per 1 Kilogr. Eier 80 Stüc

Rordhauſen, 12. Januar. Landbutter 2, Mark, Eßbutter 2,20—2,40 Mk
Eier 4,10 4,20 per ſ Schock 1,96--1,40 Mk. Käſe das Schock 9- 9,50 Mk.

Kartoffeln.
Berlin, 11. Januar. (Kartoffeln) per 100 Kilogramm 7,59 9, Mk.
Nordhaauſen, 12. Januar. Kartoffeln per 100 Kg. 7,50 Mk.

Baumwolle und Wolle.
Leipzig, 12. Januar. tig v. Kammzu n lata ContraktdB Januar- Februar 3,60 Mk., do. B. r April 3 do. MaiJuni 39,65

do. B Juli 3,67,60 Mk., do B Auguſt 3,7
Liverpool, Januar. (Telegr.) Anfangsbericht.) Muthmaßlicher Umſatz

tro

Metalle.
Amſterdam, 12. Januar. Bancazinn 6865.
Breslau, 12. Januar. Zink Normamarke 22,50 bez.e 3 n gernar. a ni. guvier 45 per 3 Rongi 47 un ſ.

London, 12. Januar. Blei ſpan. 11 Lſtrl., engl. 1 rI., unZink 22 Lſtrl., Antimon 0,50. w n s
London, 12. Januar. Mittag. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. CisLeipzig. Zinn: Stratts 90 Auſtral. 90,50 r
Glasgow, 11. Januar. Die Verſchiffungen betrugen in der Krigen Woche

4592 Tons gegen 39 6 in derſelben Woche des vorigen Jahres.
Glasgow, 12. Januar. Vorm. 11 Uhr. Roheiſen. Mixed numbers

warrntas 47 h d. nominell.
Glasgow, 12. Januar. (Schluß.) Mixed numbres warrants 47 h d.
Newyork, 9. Januar. Zinn Straits 19,85 Doll., Eiſen Nr. 1 Coltuck

92,50 Doll.
Viehmärkte.

Frankfurt a. M. 11. Januar. Der Feptig, m war mit 464 Ochſen
Bullen, 585 Kühen, Rindern und Stieren, 31 lbern 4 0 Hammeln, 674

Schweinen vefahren. Die Preiſe ſtellten ſich wie ſolgt: 1. Qual. 67 69 Mk.
2. Qual. 62—64 Mk., Kühe, u. Rinder 1. Qual. 55—89 Mk., 2. Qual. 44—48
Mk. Alles per 100 F. grag Kälber 1. Qual. 65-—-70 Pf., 2. Qual.
55——60 Pfg. Hammel i. Qual. 62—64 e 2. Qual. 40—48 Pfg. Schafe 1 Qual.Pfg., 2. al Pf. Schweine 1. Qual. 57——59 t 2. Qual. 5486
Pf. Alles per Pfd. Schlachtgewicht.

Hannover, 11. Januar. (Central-Schlachtvieh und u Zur 837
Biehbörſe waren aufgetrieben: 283 Stück Großvieh, 567 Stück Schweine, Stück
Kälber, 168 Stück Hammel. Die Preiſe ſind: Großvieh 1. Sorte 66 79 Mk. 2. Sorte
61——65 Mk., 3. Sorte 54—60 Mk. für 100 Pfd. San für 100 Pfd. 1. Sorte
56-—-58 Mk 2. Sorte 52-—-556 Mk., 3. Sorte Mk. Kälber für das Pfund
1. Sorte 75— 80 Pf 2. Sorte 60- 70 Pf., 3. Sorte Ff Hammel für das
Pfund 1. Sorte --65 Pf. 2. Sorte 0 60 Pfg., Hande n

Berlin, 11. Januar. (Tekegramm.) Städtiſcher Central-Viehhof Seit Freita
ſtand. am kl. Markte zum Verkauf: 3919 Rinder 14,161 Schweine, 1413 Kälber u. 73
I Schweinehandel geräumt. 1. Qualität 562——3 Mk. 2. Qualität 48

Huaglität 42—-47 Mk. Für 100 Pfd. mit 20 Proz. Tara. Rinderhandel ruhig
Kälberhandel verlief gedrückt u. ruhig. 1. Qualität d6-—66 Mk. 48 bis 55 Kr.
3. Qualität 40--47 da Pfd. Fleiſchgewicht.

Hamburg, 11. Januar. (Sternſchanze.) Bericht vom 3. bis 9. do. Mts.
Schweinehandel mittelmäß. a 2 Stück, unverkauft blieb. Stück
rer per Mk., kleine Schweine 44--47 Mk., Vet S ine

ut. den
we

53 bis 54 Mk., Sauen 40--47 Mk. Tendenz des Kälberhandels
Markt gebracht waren Stück. Unverkauft blieben Stück. Preiß

Mk., geringe Waare per 160 Pfd.

Verlag der Kktien geſellſchaft „Halliſchen Zeitung“ zu Halle.Berantwo W t re edakteur Biti. m Anthon-
für Peiitil Feniſleton ünd den Kdrigen Jnhal' ausſchließlich des N h
Dr. Walther Gebens leben für vokales, Provingielles ater un C ris Lek mann ſür den Handelé-, Börſen und Juſeratenthei ſämmt

i u Halle.Eyrer h den: Chefredaktenr Anthony 1410 Redakteur Dr. Gebens
leben 9 Uhr. Die Erpedit en (Inſeratenannahme u. Geſchäfte angelegenheiten

iſt geöffnet von 7 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abends.

e

3 li Zf. 2Berliner Börse V. 12. Januar. Junger eiſ-Gelr-Aal. 1990 Andländ Eiſenbahn mrior. via Seine ehe e Wer 71 gr e e e e ne
e 5 3757 Böhm. Nordbahn Gold T wo0,1050 d e l. van 2 Mt. F. 900 diePrenßiſch d deutſche Fonds Serbiſche Rente v. 1884 s 51,70 Mk. Dollar 1 Wit. 25 Pfe vnd den i erbiſche v e We e 0 Dux-Bodenbach II. s Pomm. Hyp. -B. III. u. IV. E. 4 [01,9053 G 320 Mk. ſ00 Fres. S 80 Mr. Lſir. 20 RDeutſche Neichs Anleihe 4 06,106. G do. v. v. do. do. III. Gold 5 do. V. u. VI. E. 4 10, ob Gdo. do. 31 290, G DuxPrag Gold 5 106,50 G Preuß. Bodener., rückz. o 5 112,75 Wechſeldo. Interimſch. 600 s L 7 Gal. Carl-Ludwigéb. ger e do. III Vu. VI, 100 5 106,75 ePreuß. conſol. Stagtö-Anleihel 4 100,705 Kaſchau-Oderberg Gol 4 96,25 d G do. 115 41 115,90 G f.do. o. 3 9 99, Eiſenbahn-Stamm- und Stamm- Oeſierr. Franz-Staatsb. alte 3 83,308 do. 100 4 ]100,30 Amſterdam 100 Fl. 8 T. 8 169,35

Preuß. Staats-Anl. v. 1868 4 101,90 B tätsAect do. do. von 1874 3 8 256 Preuß. Centralbodencr.Bk., do 100 Fl. 2 M. 3 1167,9995do. StaatsSch.Sch. 31 2100, 1093 Prioritäts-Aectien. do. do. Sgeges 3 81;00 rückz. 100 4 101,300 London 1 Lſtr. 8 T. 2 i 20, 55
do. Prämien- Anleihe 32 0 Oeſterreich. Nordweſtbahn s 9,50 do. von 1690 4 102,50 do i Lſr. 3 i. 2 202Berliner St.-Oblig. abgeſt. [3 6,206 Dividende 890 do. do. La. B. 5 (9 10 G do. 100 3 93,26 G Paris 100 Fres. s T. 3 80,50do. o. neue 312 25 G AachenMaſtricht 3 64,10 G do. do. Gold 90G Preuß. Hyp.- Br. 120 41 do 100 Fres. 2 M. 3 580,50 Greslauer Stadt-Obligat. 4 101,0 G Alle b u 9 30176,2 Oeſterreich. Südbahn 3 163, 0 B do. 110 s 11,0 G Petersburg 100 S. R. 3 W. Malleſche StadtAnleihe 3 v alte eder Bahn e do. do. 5105,3053 G do. 1004 1101,2053 do 00 S.-R. 3 M. An 107,36kagdeburger Slodt Naleihe 3 29,256 v Du Bodenbach 12123 00 Reichenberg-Pardub. Gold 5 do. „100 3 93, 10 o G Wien Oeſt. W. 100 Fl. 8 T. a r72,35
zeimar. Stadt-Anl. v. 1888 3 W S i inäh Ungar. Nordoſtbahn gar. s 57,759 G Süddeutſche Bodencer. 4 l100,705 B 100 i 2 M. a 175,60 dBerliner 5 113,10 Zortwunde Er Wrde vo do. Sei 5 105 1085 do. do.3 a Soler ws ne Oroſe Ruſſ, Stgated gar Jnduſtrieue Hx1ruſchaften. dePapiergeldr 161,106 roße Ruſſ. Staatsb. insfu /0- r rKur und Reumärkiſche (82 99, t n JwangorodDombrowo gar. 12]97,20 ividende 690 Gold eiten in ierge

do neue 3 achte n St.Pr. 4 25G Kursk-Kiew gar. 4 86,20 Anhalter Maſchinenb.A. 6 16065 SLandſch. Central. 4 Piet Ludwigel r 12/3116,7653 MoskoRjäſan gar. 4 v8,2563 Aſcherslebener Kaliwerke 10 132,00 G Dollars per St. 9,1758S do. do. 34 95,1051 Mawenbuy Fiiewia x 54,255., G e gar. 4 83,00 BerlinAnh. Maſch. 123,900 Ducaten per St. v,73Bz do. do. 3 53,75 d ar r St. Pr s 1107,85 Ruſſ. Südweſtbahnen (gar.) 4 89,90 Berl. Maſch. Schwartzkopff 1234,00 G Jmperials per St.Oſtpreußiſche 3 23 Nied Ichleſ „Märr ar. 4 100,9053 Transcaucaſiſche 3 75,60 Cröllwitzer Papierfabrik Napoleonsd'or per St. 16,19Bz Pommerſche 3295,60 De r eich. Nordwe bahn Warſchau Wiener II. 4 (97,90 Deutſche Contin.-Gas. 10 155,50 O Souvereigns per St. 20,.97 Poſenſch ſo er (Elbethal) 12103,40v Gotthardbahn IV. 7 n 12 r Engliſche V pken r WVoſenſche, neu 4 r reppiner r 7 (96,066 Banknoten er „80do. do. 3 Oeftgrreichiſche Stgntebahn ſo Bank Huvoth. u Gr AitbiAetlen, l e 7 ws O Le en her 5.Sa v Wo Oſipreußiſche Sidbayn 13 Zinſen 3 40 v. e i bebank 4320/0- Sagtleſche Ma n S 35 [302,908 do. Silkbercoup. (Berl. eiplösb.) 172,50
29 ſche aulondſch. 93 do do. Str. 26 Anh. Deſſauer Landesbank s 2 135,75 G e i e n werre 3 z 7 Nußſ Banknoten der wo ev latao. neue 315 96, vahn s 126,50 T z ette, i )eſ. 31,405Weſipreußiſche 313 g. Se eübankrar. alen Zerlint Handeiv- Geh. a 387723 Zorblederſe raerſebrit s 125,60 zS Litehe gar. e Braunſchw. Hypoth. 103,100 Leopoldshall, chem. 69,60 G Leipziger Börse V. 12. lanus

S Kur und Neumärkiſch 4 1102,60 ges 13 103,40 Darmſtädter Ban Magdeburger Allg. Gas 4284,50 GZ Pommwerſche lieä n (gr! 21820 Deutſche Bank Bord Magdeburger Baubank s zf.S Lreußiſche 4 102,20 G Weimar Hera 0*21, G Deutſche W an v Magdeburger Straßenbahn 9 153,560 G Pfandbr. des Sächſ. Landw.e e 4 02,60 G do do St.Pr. 32 88,50 i 14040 Rordhäuſer Tapetenfabrik 73 129,00 Eredit Verein 312 9,000Schleſiſche 4 02,3093 Werrabahn 76,00 u. Cred.B b t 6 27250 Creditbr. des Sächſ. Landw. dl aßfurt, chem. Fabr 124,25 di 1Braunſchw. 20 Th r.zLooſe, Gothrex v Wyithant Sudenburger h ahr. 2 252,60 G equitie enet. Cewtſg. 294,00
Lely- ind Prämie. Kor 4000 C d Zeitzer Maſchinenfabri 1333,006 v. s 97 ſcv.) 4 01,252„Dind. Prämien-Anl. 3 2) 133, s 9 t 1875 (cv. 4 101 28Sächſiſche Rente P'a*se, fl. Dentſche EiſenbahnPrioritäts- Lehpziser e nſtalt i Bergwerks- und Züttengeſellſchaften. s

ändi ligationen. Magdeburger Bankverein 6 108,00B Anhalter Kohlenwerke 6 97 G do. von 1879 ir Ausländiſche Fonds. Obligativn de Privatbank 61 100, 16 G Bochum s ahl 111,906Aroentiniſche Gold Anleibe 8 Aachen-Waſtricht 80 Maktlerbank in. s Conſolidirte Marie 48,756 Altenvurgßeis i1760en do. äuſere 423 Berg Mir III. A. B. 32 97/ Mitteldeutſche Creditbank 6 100,00 G Donnersmarckhütte 74,2077 AuſſigTeplitz 4 410,50 Gvilen. Gold Anleihe 1889 (41 596,25G o. 0. 32 97, G Rationalbank f. D. 9 119,0065 Dortm. Union St. Pr. Iit. A. 69,305 ryptiſche Anleihe gar. 3 e A. 4 101,50 Oeſterreich. Credit 10* w Gelfenkir ener 12 140,00 G Leipziger Bank do. 7 2 o 4 125,006do. kleine Braun rig Bahn Preuß VBodencredit Bank 7 119,506 arpener Bergwerke 148. 1021 G o. Credit- u. Spaärbank 4 122,000Griecchiſche i ge 84 r r 99,40 do. Centralbodencr. 50 90 E. 10 151,60 arſer Eifenwerke conv. 0 w. Egritrerſgreidungen
r 9. old„Rente 29, reslau-Warſchauer ahn T T. z Vor Act. 107,506 do. t. Pr. a27,50 twe Cröllw. uJalleniſche Rente 5 (99,90 e 6B Deutſch Nordiſcher Lloyd 4 98,508 O Se Ben 6 117,75 w örder Hütten v 11,00 S Halleſche Straßen m

Oeſterreich. Silberrente s Halberſtadt-Blankenburg 417 Reigebant 8,81 142 Ken s und Laurahütte 116,50 Div. v. 89 600 4
do. e 4 5 Lübeck-Büchen (gar.) z U 7 Sächſiſche Bank 114,106 Lauchhammer 89,0 Leipz. Mal J

er Looſe 24,25 Mainz- Ludw. 68 69 (gar. 101, Pr. B. 23 ür. Gasgeſ. Leipg. St.A. 14re Staats- Anleihe 14,20 z von 1874 4 191,756 G Hypotheken-Cer tificate. ſtehe Ronne e 177, 00 O Zuckerrafſinerie Halle
uſſ.eEngt. Gold Rente 18831 6 105, 06 do. 75, 76 u. 78 conv. 4 102,560 3f- Roſitz, Braunkohlen Werke 81, 109 Div. 89/00 1600 4118,005 Gdo. Goldrente 1884 5 do. von 1881 4 929 o Fardesbani 4432550 e Gußſi T hisb9 Obdo. conſ. Anl. 1880] 4 93,2 63 do. 12 96,00 raunſchw. Hannover „2551 Sächſ. Thür. Br 149,755, ig-Teplitzer Pr.-Obl. 4 10225do. St.-Anl. v. 1890 II. Em. 4 93,75 Mecklenb. r. Franz Bahn i Deutſche Grundſchuld-Bank 4 100,805 S war 10 3 Belhe e do. v. 72 s (91, O

do. Nicolgi-Obligat. 4 Oberſchleſiſche La. B. t 7 do. do. /293,40 G Thale, Eiſenbahn St. Pr. 112,096 GrazKöflacher do. v. 72 b 88, 90do. I. Driem- et 5 6,80 do. E. 1.5 96,306 G Deutſche Hyp.Bk. Berlin Weſtere Allal l 11 70, c PragTurnauer do. 5 (93,00 Gdo. Präm.-Anl. v. 1864] 5 1651,50B Oſtpreußiſche Südbahn i IV. VI. 5 110,30G 8 edo. do. 18661 5 l10 h Sei mee do. lioſ,30 Bankdisconto in DörſtewitzRattm. Br. J.A.do. Bodencred.-Pfandbr. 415 94,75 do. 27 Gothaer Prämien J. Emiſ. 900 Amſterdam 3 London 3 Div. 8990 300 4 78,006do. Entr.Bder.-Pfandb.! 5 88,10 B Rheiniſche II. Em. 27 do. II. 32106,90 G Verlin 4 aris 3 Zeitzer Par. u. Solar.Fahr.Nu äniſche Rente 4 Soalbahn Mi do. Grunder. III. do. Lombard 3 n Petersburg 6 Div. 90 91 6 00 4 (92,60 Gdo. Stagté-Obl. fſund. 5 101,50 Weimar-Geraer 4 100,00 G rückz. o je 90 do. vatdiéc. ien 1 u edo. do. amort. 5 98,609 Werrabahn 4 do. 1 110 131/9195,60 Brüſſel 3 Mansfelder Kurt feo. 656 Gh hGebauerSchweiſchte ſche Buchdrxuckexei in Halle (Saglej-
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Lotterie Liſte zu e 10 der Halliſchen Zeitung.

Halle, Mittwoch, den 13. Januar 1892.

t mee e
Klaſſe 186. Königl. Preuß Lotterie.

s ehung vom 12. Januar 1892. 1. Tag VormittagMyrr die s
inne über 60 Mark ſind den betreffenden Nummern in

Klammern (Ohne Gewähr.)153 90 246 48 377 84 547 57 71 670 (200) 92 732 90 809 41 980
47 e d 555 683 770 83 8583 69 2020 (200) 30 116 43 75

405
c be a ar 508 52 91 643 90 7019 97 164 205 21 33686 833 (160) 8038 (150) 76 154 85 242 61 (100) 334 88

91 92 708 9260 67 335 62 76 440 587 639 786 932
486 60 566 676 709 864 11102 96 686 705 27 83 62

299 (160) 825 97 436 658 67 717 13195804 14166 90 269 70 377 406 605 82
216 48 385 599 609 30 808 (1

89 44 98 17137 372 423 (160)
796 (100) 828 919 28 57 109288
900 63 887 (100) 922 21161 2665

3 (200) 82 99 249 441 74 687 (1
548 50 729 945 24087 292 424

243 84 369 467 603 90
b43 27096 361 53

3 S S 38

z

C V S

See s s

S

e g. 28re

s es

r

z De s

8 5

3
233

S S
s 28 8

88 88 e O
W

S s 2 2

3 O

sges 8288

ss Sps e
ges es S a

S es

28

D S28 s28 i2 88z s

28 P 88Z8
04 32 33 250 320 23 620 29 31 988
682 782 928 49 82
30 70 74 512 632 45 706 802 (150)

69 739 73 76 96 62062 166 285
276 97 423 524 621 737 67 829

V 65004 12 22 11578 636 742 832 656 60 921 60

8 2 32 s

71 564 698 735 68005 155 71 351 421 674 711 89 914 69008 44 89
236 366 91 482 717 19 61 854 97 941 74
70092 189 363 418 694 703 71004 80 (100) 118 91 293 795 863 942 7243
53 137 2465 527 746 49 65 949 73024 30 98 110 316 47 4651 672 82 95
789 74002 (15000) 49 211 353 740 73 75604 15 716 949 76076 (200)
86 96 172 302 500 2 5 65 633 99 783 77089 108 372 412 14 51 61 638
605 52 87 88 89 99 78046 1 9 222 (100) 311 436 603 735 79040
69 133 40 88 325 62 437 573 805 21 950

1 26 97 647 881 903 81131 89 338 43580171 80 289 312 20 9
43 651 632 54 708 64 862 77

586 634 72 745 63T
on S

(100) 812 906 12 85191 229 423 91
141 844 (100) 82 415 73 540 51 717 (100) 21 28
286 500 48 (100) 606 18 701 979 88146 63 40840 902 83 64 56 89003 202 60 354 62 463 536 90 747 973

90163 331 402 20 539 751 880 941 91056 78 298 412 516 24 37
66 849 949 66 91 92198 207 8 302 489 (100) 556 626 37 41 49 68
733 964 93031 107 12 216 395 546 53 633 72 709 62 92 91032 103
z28 661 901 95055 63 90 127 93 334 424 618 48 99 803 5 96063

92 578 669 67125 (100) 254 (150) 331 412 48
1

287 400 47 784 805 97091 (100) 152 91 249 (200) 302 81 (100) 34
540 70 624 60 07 704 63 817 935 67 98069 367 468 709 25 880 946
99044 (1500) 650 99 174 85 93 438 846 651 659 919 (100)

100011 807 933 101089 207 37 58 80 401 74 682 748 60 900 39
88 102014 (100) 51 (1500) 89 172 432 48 502 55 (16500) 882 98 103149
51 (100) 233 374 456 576 99 868 104049 123 217 81 302 42 466 57

683 856 (100, 983 105052 84 245 53 591 97 633 867 916 92 1098 242 78 322 537 634 (200) 795 802 91 94 921 107183 285 366 (1500)
91 (200, 6594 723 999 108073 200 4 304 15 23 412 615 740 63 109237
8s16 19 47 869 98 971

11030 85 185 289 391 565 622 763 823 909 12 85 111139 83 802
74 939 112021 121 60 268 73 323 456 547 52 611 813 113001 81 141 211
394 659 99 960 114098 331 75 402 20 26 71 749 91 8ö6 988 1150121
295 317 77 429 78 628 75 81 770 801 99 962 116072 198 215 34 4655
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